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Wellswm « « « » den BMeletrmiis
Sieben wettere Staaten im Anttkomtnternpakt / Abkommen um Ws Jahre verlängert
Ser Berliner Staalsakt

o Berlin, 26. November.
Dienstag um 12.3V Uhr fand im Botschafter-

saal der Neuen Reichskanzlei der weltpolitisch
bedeutsame Staatsakt statt, bei dem die Vertre¬
ter der Vertraqsmächte des Antikominternpak-
tes das Protokoll zur Verlängerung der Gültig¬
keitsdauer des Abkommens gegen die kommuni¬
stische Internationale Unterzeichneten und die
Vertreter Bulgariens , Dänemarks,
Finnlands , Kroatiens , Rumäni¬
ens und der Slowakei den Beitritt ihrer
Länder zu diesem Pakt gegen den Weltseind
Bolschewismus in feierlicher Form bekaunt-
gabcn.

Im Namen des Führers und der Reichs-
regicrung eröffncte der Neichsministerdes Aus¬
wärtigen von Ribbentrop den Staatsakt
mit Worten der Begrünung an die Repräsen¬
tanten der im Antikomiuternpakt verbundene»
Staaten sowie die Vertieter der europäischen
Regierungen, die der Einladung der Unter-
zeichnennächte zum Beitritt gefolgt sind . Der
Rcichsaußenminister betonte, dass die Zusam¬
menarbeit der im A -rtikominternpakt zuiam-
mcirgeschlossenen Staaten sich nach jeder Rich¬
tung bewährt habe und die Regierungen der
Unterzeichnermächte daher beschlossen hätten,
den mit dem heutigen Tage ablaufcnden Ver¬
trag auf weitere fünf Jahre zu verlängern und
entsprechend der im Vertrag vorgesehenen Be¬
stimmung weitere Staaken zum Beitritt aufzu-
sordern . Daraufhin wurde das Verlängerungs-
Protokoll verlesen.

Im Anschluss hieran fand die feierliche Unter¬
zeichnung des Protokolls durch den Reichs¬
außenminister, den Königlich -italienischen Mi¬
nister des Aeugern Graf Ciano, den Kaiserlich-
japanischen Botschafter in Berlin . General
Oshima , den Königlich- ungarischen Ministerprä¬
sidenten und Ausfenminister von Bardossg , den
Gesandten von Mandichuluo Lü - i -Wen und den
spanischen Ausfenminister Suner statt. —
Hierauf erhob sich

Außenminister Gras Liano
Um namens der Königlich- italienischen Regie¬
rung eine Erklärung abzugeben, in der -es heißt:

Der Krieg gegen den Bolschewismus ist das
eichen der geistigen Erhebung
uropas. Voll Stolz können wir darauf Hin¬

weisen , daß die jungen Menschen , die heute
ihr blühendes Leben in den endlosen Weiten
Rußlands opfern, die Erben und Nachfolger
jener mutigen Jünglinge sind , die vor mehr
als zwanzig Jahren dem Ruf Benito Mussolinis
und Adolf Hitlers folgend in Italien und in
Deutschland als Erste das Banner des Kampfes
hegen den Bolschewismus entfalteten , die als
Erste das Zeichen der Erhebung gaben, und die
als Erste für den Sieg jener Ideale fielen, für
welche sich heute aus freiem Antrieb so viele
Länder und Völker cinseßen . Es sind dieselben
ideale , die wir im Lause der Jahrtausende
unter ständigen Opfern gegen die stets wieder¬
lehrende Bedrohung der Barbarei verteidigen
wußten , nämlich die Heiligkeit des Vaterlandes,
oer Familie , der Gesetze, des Glaubens , jene
Ideale, welche die Kulturvölker zu einer Ein¬
heit verbinden. Diese Einheit haben wir im
Antikominternpakt bekräftigen wollen. Diese
Einheit bekräftigen wir heute aufs neue in
weiterem Umfang und mit größerer Kraft,
während gleichzeitig sieben weitere Staaten sich
diesem unseren Pakt anschließend , durch ihren
Beitritt zu dem feierlichen Pakt den tiefsten
Widerhall bezeugen , den der Kampf gegen den
Bolschewismus in den Herzen der Völker fin¬
det, und uns den großen Weg zum Frieden,
^ur Verbundenheit und zur kulturellen Zu¬
sammenarbeit zwischen den Völkern weisen.

Rauh und beschwerlich ist dieser Weg . Wir
Müssen nicht nur den Bolschewismusbekämpfen,
sondern auch seine Verbündeten nnd Förderer,
insbesondere das britische Reich , das unter Ver¬
ätzung seiner Pflichten als Mitglied einer
Kulturgemeinschastsich zur Beschützerin dessen
lwmacht hat , was die Engländer selbst seincr-
öoit als die widerwärtigste barbarische Ty¬
rannei ) bezeichnetcn . die es jemals im Lause
dor Geschichte gegeben hat. Aber diesen Weg
Worden wir bis zu Ende gehen mit eisernem
Willen , mit unerschütterlichem Glauben, mit

Bewußtsein, daß wir kämpfen , wirken und

siegen müssen , um einer Kultur zum Siege zu
verhelfen, die das größte nnd teuerste Erbe
unserer Völker darstellt, nnd den kommenden
Generationen ein Leben )>er Ordnung und Ar¬
beit zu sichern , wie es dem Duce und dem
Führer vorschwebte und von ihnen verwirklicht
wird." — In der Erklärung des japanischen

Notschalters Gras Sslnma
heißt cs : „ Es gibt Staaten , die nicht willens
sind , Japans Bestrebungen zur Aufrichtung einer
Neuordnung im großasiatischen Raum zu ver¬
stehen und Japan bei diesem Kampf alle mög-
Uchcn Widerstände entgegensetzen . Deutschland,Italien und die übrigen Staaten des Antiko¬
minternpaktes haben jedoch von Anfang an die
japanische Politik in dem Kampf gegen den
Komunismus unterstützt. Man braucht darüber
nicht viele Worte zu verlieren daß die Komin¬
tern natürlich auch in Zukunst versuchen wird,
den Aufbau einer neuen Weltordnung zu ver¬
hindern. Ich bin jedoch fest davon überzeugt,
daß die Notwendigkeit immer größer wird, däßdie Staaten , die von dem gleichen Willen be¬
seelt sind , den Kommunismus zu bekämpfen , sichimmer enger z u s a in in e n s ch l i e ß e n und

sich gegenseitig unterstützen, damit jeder Staat
in seinem Raum die ihm aufgetragene Mission
erfüllen kann ." Nach Botschafter Graf Oshima
gab der ungarische

Ministerpräsident von Vardvssp
eine Erklärung ab , in der es heißt:
„Als im Sommer dieses Jahres der Führer
des deutschen Volkes der seit zwei Jahren an
allen Fronten siegreichen deutschen Wehrmacht
den Befehl erteilte , der Gefahr des unmittelbar
bevorstehenden bolschewistischen Generalangriffes
auf Europa und seine Kultur zuvorzukommen,
griffen auch die ungarischen Soldaten , dem
Befehl ihres obersten Kriegsherrn folgend , zu
den Waffen. Im größten Abwehrkampf aller
Zeiten stehen die ungarischen H o n v e d s
ihren Mann , wie in unserer tausendjährigen
Geschichte wir immer unseren Mann gestelltund unsere Pflichten der europäischen Bölker-
gemeinschaft gegenüber erfüllt haben. Die Ent¬
schlossenheit und Begeisterung, mit der das un¬
garische Volk an diesem Kampf teilnimnit , istverbunden mit dem zutiefst empfundenen Ge¬
fühl der Dankbarkeit zum Führer des deutschenVolkes , der die drohende Gefahr erkannte und

(Fortsetzung auf Seite 2)

DI Wie schon so oft in den vergangenen acht
Jahre » , seit Adolf Hitler die Macht in Deutsch¬
landübernahm , stand die Hauptstadt des Reiches '
im Mittelpunkt des Weltinrercsses. Während das
Schwergewicht der europäischen Politik zuvor
i» London und Paris , also am Rande unseres
Kontinentes gelegen halte, hat sich mit dem Er¬
starken Deutschlands langsam aber unaufhalt¬
sam eine Verlagerung vollzogen . Die immer
weiter ausstrahlendc Macht des Reiches , das
von jeher auf Grund seiner Geschichte, seiner
völkischen Kraft , seiner geistigen Führerschaft
und wirtschaftlichen Leistung sowie seiner mili¬
tärischen Stärke der gestaltende Faktor des
Abendlandes war — ein Zerfall des Reiches
war stets gleichbedeutend mit einem Zerfall
Europas — , hat nach Jahren der Uneinigkeit
wieder ein gleichsam niagnetisches Feld um sich
erzeugt , das die verneinenden Kräfte endgültig
abstieß und die schöpscrischen zu neuem Aus¬
bauwerk' anzog.

Es ist nicht nötig, noch einmal die Ab¬
schnitte aufzuzeigen , die de» Weg Deutschlands
zu seiner jetzigen Sendung vorbereiteten. In¬
nerlich geeint durch den Nationalsozialismus,
aus den Fesseln von Versailles befreit durch die
Taten des Führers , konnte das Reich allmählich
auch jene ungelösten Fragen in Angrifs nehmen,
die ihm das Schicksal als Kernland dieses Kon¬
tinentes gestellt hat. Die Heimholung Oester¬
reichs und die Zerschlagungder Tschechoslowakei
verbreiterten die Grundlage, von der au;
Deutschland darangehen konnte , unerträgliches
Unrecht zu beseitigen und an die Stelle raum-
sremder Unordnung den Aufbau zu setzen, ter
alle aufbauwilligcn Kräfte mobilisierte.

Dieses gigantische Werk konnte nur gelingen,
wenn in jedem Abschnitt seiner Verwirklichung
darauf Bedacht genommen wurde, seine Feinde
unschädlich zu machen . Der unerbittlichste Geg¬
ner jeder völkischen Revolution in Europa oder
in anderen Erdteilen war aber stets der Bol¬
schewismus, dessen einziges Sinnen und
Trachten dahin ging, die lebensfähigen Staaten
zu unterwllhlen und die Nationen in ein Ehaos
zu stürzen , auf dem allein das Judentum trium¬
phiert hätte. Der Nationalsozialismus und der
Faschismus, die zuerst den Kampf gegen die
sowjetische Weltpest im eigenen Lande ausge¬
nommen hatten, vereinigten sich daher gemein¬
sam mit Japan , das sich der gleichen Gefahr
gegenüber sah , zu einem A n t i k o in i n t e r n -
päkt, der zur tragsähigen Grundlage ' einer
erfolgreichen Abwehr der jungen Völker gegen
den ihr Dasein und die Ordnung ihrer Lebens¬
räume bedrohenden Bolschewismus wurde.

Wie richtig Deutschland , Italien und Japan
— denen später Spanien , Ungarn und Man-
dschukuo zur Seite traten — damals gehandelt
hatten , haben die letzten Monate in fast er¬
schreckendem Ausmaß bestätigt, als das Reich
gezwungen war , den zum Angriff bereiten
Sowjets durch Gegenschlag zuvorzukommen . Der
Kampf, den Adolf Hitler mutig und verant¬
wortungsbewußt aufnahm, wird aber nicht nur
Deutschland selbst ein für allemal von seinem
furchtbarsten Feind erlösen , sondern darüber
hinaus die menschliche Kultur über¬
haupt vor dem Untergange bewahren. Der
Sinn des" Krieges gegen die Sowjetunion ist
deshalb ein allgemein europäischer, ja
sogar ein w e l t w e i t e r , denn ein wahrer
Friede wird auf diesem Erdball erst dann ent¬
ziehen können , wenn das Judentum restlos nus¬
geschaltet und seiner Macht - und Einflußmittelberaubt ist.

Zahlreiche europäische Völker haben sich in¬
zwischen zu diesem Kampf bekannt und seine
Zielsetzung sich selbst zu eigen gemacht . Ihre
Freiwilligen kämpfen Schulter an Schulter mit
den deutschen Divisionen und den ihnen ver¬
bündeten Finnen , Rumänen , Ungarn und Slo¬
wake» . Der Gedanke des Antiköminternpaktes
ist also auch schon in der Tat zum Gedanken der
gesamten -zivilisierten Welt geworden. Wenn
daher am Jahrestage seines Abschlusses sich die
Staatsmänner der uns verbündeten und be¬
freundete» Nationen in Berlin zu einer gewal¬
tigen Bekundung des Willens ihrer Völker ver¬
eint haben , und wenn darüber hinaus am gestri¬
gen Tage Bulgarien , Dänemark, Finnland,
Kroatien , Rumänien , die Slowakei und Ehina
dein Antikominternpakt beigetreten sind , dann
bedeutet dieser Vorgang die Dokumentierung
einer solidarischen Front , die auf Gedeih uns

"
. des Führers für Max Mann

Persönliches Kanbschrelben Mols Killers zum sünszigsten Geburtstage
O V e r l i »- 26. November.

Der Führer hat Reichsleiter Amann zum 60.
Geburtstage durch Staatssekretär Esser folgen¬des Handschreiben überreichen lassen:

Ftthrerhauptquartier , 21. November 1011.
Mein lieber Amann!

An Ihrem 30. Geburtstag erinnere ich mich
bewegten Herzens der langen Jahre , die ' Sie
nun kenne und in denen sie mir unentwegt in
gleicher Treue und Ergebenheit Ihre Mitarbeit
schenkten . Daß diese Bekanntschaftnoch bis in
die Ja ^ des ersten Weltkrieges zurückreicht,
erachte ich als ein glückliches An- n -ben d - ' ür,
daß »ns b " Schicksal im zweiten nunmehr end¬
lich das ernten läßt , was sich das deutsche
V " sckion im ersten verdie"* >Mttc.

Als ich Sie einst bat , die Leitung des Franz-
Eher- Verlages zu übernehmen, besaß die junge
Partei überhaupt noch keine Presse . Es ist Ihr
Verdienst, der nationalsozialistischenBewegung
und damit dem heutigen Reich die Organisation
einer Presse gegeben zu haben, die weit noch
Uber das hinausreicht, was sich vor 20 Jahren
selbst die gläubigsten Fanatiker unter uns als
möglich vorstellen konnten. Daß Sie mich dabei
in diesen Jahren aller persönlichen Sorgen um

den Ausbau des Parteiverlagcs — und später
der ganzen deutschen Presse — enthoben hckben,
rechne ich Ihnen als besonderes Verdienst an.Es gibt nur wenige Mitarbeiter in der Be¬
wegung, die das ihnen von mir gegebene Ver¬
trauen so rechtfertigen, wie Sie , mein lieber
Amann!

An Ihrem 50. Geburtstage verbinde ich dahermeinen Dank - für Ihre mir immer geschenktetreue Mitarbeit mit dem Wunsche , daß Sie vor
allem mir, der Bewegung und dem deutschen
Volke noch lange Jahre gesund erhalte» bleiben
möacn, denn S -- sind aus der Zeit der Ent¬
wicklung der nationalsozialistischen Partei und
damit des Auütieges der Nation als einer
meiner allerersten Mitarbeiter überhaupt nicht
wegzudcnken.

Nehmen Sie das Bild , das ich Ihnen aus An¬
laß des heutigen Tages schenke, als ein kleines
Zeichen meiner Dankbarkeit entgegen. Der
Krieg verhindert mich, mehr zu tun — vor allem
aber Ihnen persönlich das auszusprechcn , was
ich aus diesem Anlaß für Sic , mein lieber
Amann, empfinde.

Mit herzlichen Grüßen in immer gleicher
Freundschaft Ihr gez. AdolsHitler.

MW EliirüsllMg IN den Niederlanden
Sie Presse über die Nerschacherung Surinams an die WA . empört

O Amsterdam, 26. November.
Die Meldung von der Verschacherung Suri¬

nams an die USA . hat in den Niederlanden
heftige Entrüstung hervcrgerusen. Die gesamte
Presse stellt die Nachricht groß heraus , daß die
holländische Guayana -Kolonie unter den soge¬
nannten „Schutz" der Vereinigten Staaten ge¬
stellt werden soll , weil hier 60 vom Hundert
des Bedarfs der nordamerikanischen Alumi¬
niumindustrie gedeckt werden können.

„Het Vaterland " schreibt , der Leiter der
Niederländischen Nationalsozialistischen Bewe¬
gung, Mussert, der erst am 26. Oktober in Ut¬
recht gegen die Pläne zur Verschacherung der
holländischen Kolonien durch die Londoner
Emigrantenclique protestierte, habe recht be¬
halten. Obgleich Mussert damals nur von
Curacao sprach , habe er die Gefahr einer solchen
verantwortliche» Politik erkannt gehabt. Mit
Recht habe er damals betont, daß nach
Curacao noch andere Teile des niederlänoischen
Kolonialreiches dein Dollarimperialismus zum
Opfer fallen würden Das Blatt gibt seiner
Ueüerzeugung Ausdruck , daß sich da « .rieder-
ländische Volk keinen Saud in die Augen siceuen
lassen werde. Es sei überhaupt nicht ersichtlich,
worin die angebliche Bedrohung der Bauxit¬

Minen in ^Surinam bestehe . Selbstverständlich
werde das niederländischeVolk sein Recht auf
die Besitzungen in Uebcriee nicht a u f a e ü e n.
Einstimmig erhebe Holland Protest gegen die
Machenschaften der Emigranten.

Nun auch AalizöiM-GtMana?
O Neuyork, 26 . November.

Wie Reuter meldet, erklärte der Vorsitzende
des Ausschusses für ausländische Beziehungen
im Senat der Vereinigten Staaten , Connalby,
möglicherweise würden die Vereinigten Staaten
bald auch Französisch - Euayana und
Martningue übernehmen. „ Ich billige" ,
so sagte Connalby ganz unverhohlen, „ das
Vorhaben des Präsidenten , solche Schritte zu
unternehmen, um Rohstoffe für , unseren Krieg
zu sichern .

"
Associated Preß meldet dazu , daß man in

diplomatischen Kreisen in Washington eifrig
bemüht sei , „ Gerüchte über eine angebliche
„ Nazi - Betätigung " in Franzöiisch - Guayana aus¬
zustreuen .

" Es soll also auch hier, das faden¬
scheinige Mäntelchen völlig erfundener deutscher
Angrifssabsichten die Raubgier des kriegs-
wiitigen USA .-Präsidenten verdecken.



Verderb zusammengeschweißt wird von dem Be¬
wußtsein , dag der gemeinsame Sieg die Ga¬
rantie ihrer Zukunft sein wird.

Dieses Ereignis war nicht zuletzt für unsere
Gegner eine gewaltige Ueberraschung . Wo !,!
hatte es sich herumgesprochen , daß in dieser oW
jener Hauptstadt ein Außenminister ReiM
vorbereitungen traf . Zunächst behauptete man,
Deutschland müsse durch Besprechungen mit an-
deren Regierungen Meinungsverschiedenheiten
Überdrücken, ' dann entstand das Gerücht von
einer in Wien bevorstehenden Wirtschaftskon-
ferenz , und schließlich wollten ein paar beson¬
ders hellhörige Älguren Anzeichen einer Frie¬
densoffensive heinerkt haben . Ihre Enttäuschung
rst um so größer , nachdem sie jetzt wissen , aus
welchem A/tlatz sich die Vertreter zahlreicher
Nationen in Berlin versammelten . Diese Be¬

kundung bolschewistenscindlicher Solidarität
wurde nämlich mit Recht von England und
auch in gewissen Kreisen jenseits des Atlantiks
mit stärkstem Unbehagen erwartet , da die Plu-
tokratien ja Verbündete eben dieses Bolschewis¬
mus sind, den unschädlich zu machen der Wille
der Partner des Antikominternpaktes ist.

Soweit es sich dabei um militärische Entschei¬
dungen handelt , reifen gerade jetzt wieder an
der Ostfront wichtige Ereignisse heran,
nachdem schon seit Tagen der deutsche Angriff
erfolgreich sortschreitet . Auch hierüber wird die
Welt zu gegebener Zeit Aufschluß erhalten wie
auch über die Lage aus dem afrikanischen
Kriegsschauplatz , wo die deutsch-italienischen
Truppen — allen großmäuligen Ankündigun-

en der Engländer zum Trotz — dem feindlichen
lnsturm begegnen.

Wellsrollt gegen teil Bolschewismus
( Fortsetzung von Seit « 1)

die gesamte soldatische , moralische , geistige und
materielle Kraft seines Volkes in diesen Kampf
einsctzte . Damit hat er der gesamten
Zivilisierten Welt einen Dienst er¬
wiesen , dessen ganze Größe erst spätere Jahr¬
hunderte voll werden bewerten können .

"

Ikmmehr gab der Gesandte von Man-
dschukuo , Lü - i - Wen eine Erklärung ab,
in der er versicherte , daß Mandschukuo voll und
ganz bereit sei , an der Durchführung der Aus¬
rottung der Vernichtungsidee des Volchewis-
mus mitzuarbeiten . Der spanische Außen¬
minister Sun er sprach zunächst über den
Freiheitskampf Spaniens gegen den Bolschewis¬
mus , in dem Spanier , Deutsche und Italiener
mit ihrem Blut eine heldische Brüderschaft
besiegelten.

„ Als selbständige Folge dieser Brüderschaft
konnte Spanien seit Beginn der großen Aus¬
einandersetzung , die Europa zur Zeit durch-
iämpst , nicht die kalte und uninteressierte Stel¬
lung eines bloß neutralen Landes einnehmen.
Es erklärte die „ Nichtkriegfllhrung "

, Begriif
eines neuen pragmatischen Völkerrechts , das
eine ' größere Beweglichkeit in der Anwendung
der Regeln der Neutralität voraussetzt . Uno
als daher die deutschen Soldaten die Ostgrenze
in einem gigantischen Kamps gegen die UdSSR,
überschritten , konnten weder unsere inneren
Schwierigkeiten noch die große Entfernung der
Front verhindern , daß unsere Kameraden der
Blauen Division auf russischer Erde er¬
schienen und dadurch die Begeisterung des
spanischen Soldaten bewiesen , der stolz daraus
jst, in den Reihen der Heere Europas zusam¬

men mit alten und neuen Wafsenbrüdern in
dem heldenmütigen Kampf gegen den größten
Feind der Menschheit zu marschieren ."

Sie Beitrittserklärungen
Sodann gab der Reichsaußrnminister im

Namen der dem Antikominternpakt bereits an¬
gehörenden Mächte der Genugtuung darüber
Ausdruck, daß Bulgarien . China , Dänemark,
Finnland , Kroatien , Rumänien und die Slo¬
wakei sich bereiterklärt haben , dem Pakt bei¬
zutreten , und schloß daran die Bitte an die an¬
wesenden Vertreter dieser Länder , den Beitritt
nunmehr auch formell zu vollziehen . Die sechs
anwesenden Vertreter überreichten daraufhin
die Beitrittsuoteu und gaben dazu noch Er¬
klärungen ab.

Sie Mitteilung Wims
Reichsaußenminister von Ribdentrop gab

hierauf folgendes Telegramm des chinesischen
Außenministers Dr . Tsumin - Pee bekannt,
mit dem die chinesische Nationalregierung
gleichsalls von ihrem Beitritt zum Antikomin¬
ternpakt Mitteilung macht . Es lautet : „ Ich
beehre mich, Ew . Exzellenz milzuteilcn , daß die
chinesische Nationalregierung die Einladung der
deutschen , italienischen und javanischen Regie¬
rung begrüßt und dem Abkommen gegen die
kommunistische Internationale am 25. Novem¬
ber 1941 beitritt . Ich gebe der Hoffnung Aus¬
druck, daß hierdurch die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu Deutschland , Italien und Japan
sowie allen anderen dem Abkommen beigetre-
tcnen Staaten vertieft werden mögen . Dr
Tsumin -Pee ."

Echlußanjprache des
" ' '

Nachdem die Staatsmänner der im äntibol-
fchewistischen Kampf vereinten Mächte dem
Kampfeswillen ihrer Völker gegen den Welt¬
bolschewismus in eindrucksvoller Form bekun¬
det hatten , begrüßte Reichsaußenminister von
Ribbentrop im Namen der Vertreter der
bisherigen Paktmächte die neu hinzugekomme¬
nen Staaten und ihre Repräsentanten auf das
herzlichste . Der Reichsaußenminister hielt fol¬
gende Schlußansprache:

„ Als vor fünf Jahren der Antikomintern-
Pakt abgeschlossen wurde , stand die Welt unter
dem Eindruck der Versuche der kommunistischen
Internationale , nach ihren endgültigen Nie¬
derlagen in Deutschland und Italien in anderen
Ländern Europas und Ostasiens festen Fuß zu
fassen . Die Wühlarbeit der Komintern hatte
sowohl in Spanien als auch in China surchibare
Resultate gezeitigt.

Der Pakt ist damals aus der klaren Erkennt¬
nis entstanden , daß aus die Dauer nur eine ge¬
meinsame Abwehrsront alle gesunden Staaten
der drohenden Weltgcfahr Einhalt gebieten
konnte . Ich habe daher beim Paktabschluß
heute vor fünf Jahren der Hoffnung Ausdruck
gegeben , daß die übrigen Kuliurstaatcn die
Notwendigkeit des Zusammenschlusses gegen die
Arbeit der kommunistischen Internationale er¬
kennen und sich diesem Abkommen anschließcn
würden . Diese Hoffnung wurde nicht ent¬
täuscht . Während schon bald nach Abschluß des
ursprünglichen Vertrages drei weitere Staaten
bcitraten , ist dieser Kreis heule erneut um
sieben andere Staaten erweitert
worden.

Die gewaltigen Ereignisse dieses Jahres las¬
sen die Gründe , die für den Zusammenschluß
in diesem Pakt seinerzeit maßgebend gewesen
sind , noch in einem ganz anderen Lichte er¬
scheinen , als ursprünglich vorauszusehen war.
Erst in diesem Sommer sind der Welt die Au¬
gen darüber geöffnet worden , daß das bolsche¬
wistische Moskowitertum jederzeit entschlossen
war , auch seine gesamten staatlichen Macht¬
mittel sür die Verfolgung seiner Ziele rinzu¬

setzen. Nur durch die unvergleichlichen Siege
und das Heldentum der deutschen Wehrmacht
und ihrer verbündeten Freunde im Norde » und
Süden ist es gelungen , solche Versuche Moskaus
ein für allemal zu vereiteln und die rote
Armee vernichtend zu schlagen Da¬
mit ist der Macht des Kommunismus zweifel¬
los ein Schlag versetzt worden , von dem er sich
nicht mehr erholen wird.

Mit der Vernichtung der staatlichen Macht
des Bolschewismus , dieser Tat von welthistori¬
scher Bedeutung , bleibt es jedoch immer noch
eine bedeutsame Aufgabe der im Antikominter-
pakt verbundenen Regierungen , dafür zu sor¬
gen , daß auch die restlichen in der Welt noch
vorhandenen Keimzellen des Bolschewismus
endgültig beseitigt werden , so daß sie
niemals wieder ausleben und eine Gefahr sür
die Kulturwelt werden können.

Diese Aufgabe ist um so wichtiger , als heute
in völliger Verkennung der auch sür sie damit
verbundenen Gefahren und aus purem Egois¬
mus und Opportunismus die westlichen
Demokratien mit dem Bolschewismus ge¬
meinsame Sache gemacht haben und dadurch
zum Helfershelfer der kommunistische » Inter¬
nationale geworden sind.

Mit dem heutigen Tage sind nunmehr der
überwiegende Teil der europäischen und ost-
asiatischen Völker in diesem Pakr vereinigt.

Damit ist eine weltweite Front von Staa¬
ten geschossen, die die Gewähr sür den Erfolg
ihres gemeinsamen Kampfes gegen die Zer¬
setzung der Kulturvölker bietet . Ich bin sicher,
die lleberzeugung aller hier anwesenden Be¬
vollmächtigten zum Asdruck zu bringen , wenn
ich sage , daß unsere Regierungen nicht «her
ruhen werden , bis das Ziel der Ausrottung
des Bolschewismus und der Beseitigung der
kommunistischen Internationale endgültig er¬
reicht ist ."

Im Anschluß an den Staatsakt sand im Hotel
Adlon ein Frühstück im kleinen Kreise für die
Dclcgationsführcr ' statt.

Stalin brauchte eine Atempause
O Buenos Aires, 26. November.

Der USA . - Verichter 'tatter Wallacc Earell
schildert in einem bemerkenswerte » Sondcr-
bericht für „ Prensa " die Kriegsuorbereitunqen
der Sowjets während der Laufzeit des Mos¬
kauer Paktes mit Deuischland . Ein soeben aus
der Sowjetunion in Manila eingetraffener Be¬
richterstatter hatte erklärt , daß trotz der Unter¬
zeichnung des Abkommens vom August 1969 die
Hetze gegen Deutschland von der k o m m uni-
st i s ch c n Partei in vollem Umfange im
ganzen Lande fortgesetzt wurde . Hierzu
schreibt Carell wörtlich : Ich sprach in Moskau
mit Soyjets und Ausländern , die nach Unter¬
zeichnung des deutsch - sowjetischen ' lbkommens
nazi -feindlichen Versammlungen beiwohnten,
deren To » sich sehr wenig von dem Litwiuows
unterschied , als er in Eens die deutschfeindliche
Liga organisieren wollte . Stalin habe nur eine
Atempause gesucht , und Deutschland habe sich
aus diesem Grunde in der Zwangslage gesehen
zu handeln , bevor die Sowjets zu stark gewor¬
den wären.
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0 Bei seiner groben Rede aus Anlab der Wiedersr.
ösfnung der Reichsuniversität Strahburg machte Reichser-
ziehungsminister Rust die Mitteilung , dag der Führer sür
die Reichsuniversität eine Viertel nillion Mark zur Ver¬
fügung gestellt und so wiederum seine enge Verbundenheit
mit dieser alten Stätte deutschen kulturschassens .inter-
strichen habe.

s) Für den aus seiner vollen Schaffenskraft durch ein
tragisches Geschick abberufenen Intendanten des Reichsseu»
ders Danzig und stellvertretenden Reichssendeleiter z<.-rl-
Heinz Böse fand Dienstag nachmittag im Großen Sende-
jaal des Rundsunkhaujes in Anwesenheit des Reichsmini .lers
Dr . Goebbels eine ergreifende Trauerfeier statt.

0 Am 27,. November tagte der Beirat der Deut
schen Reichsbahn unter dem Vorsitz des Reichsner-
kehrsminifters Dr . Dorpmüller . Gegenstand der Beratungen
waren die bisherige finanzielle Entwicklung des Geschäfts»
jahres 1941 sowie der Wirtfchaftsplan für das Geschäfts»
jahr 1942.

0 Eine Abordnung niederländischer Pol ! »
z e i o f f r z i e r e wurde vom Chef der Ordiiuiiqspolizei

sang
0 Die Regierung der Vereinigten Staaten

hat alle Genehmigungen für die Ausfuhr nach Spanien und
seinen Besitzungen sowie nach Algerien , Marokko und
Französisch -Weftafrika aufgehoben

(1 Roosevelt hat für den sattsam bekannten Krieg - oln«
peitscher Bullitt einen neuen Posten gefunden . Er be»
stellte ihn zu seinem besonderen Vertreter im Nahen Lsten.
Bullitt soll die dortige Entwicklung beobachten und dem
Präsidenten berichten.

JeulW Schnellboote versenken 16 566 BRL
Britischer Lanbungsversuch abgewtesen - Erbitterte Kümpfe in Norbafrtta

O Bus dem Führcrhauptquartier , 25. Noo.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
Die Angrissslämpse im mittleren Ab¬

schnitt der Ostfront verlausen weiterhin er¬
folgreich.

Vor der britischen Küste griffen Schnell¬
boote unter Führung des Flottillcnchefs , Ka¬
pitänleutnant Väthge, einen stark gesicherten
feindlichen Eeleitzug an und versenkten bei
heftigen Kämpfen mit britischen Zerstörern
vier schwerbeladene Handels¬
schiffe mit zusammen 16 509 VRT . , darunter
einen Tanker von 6500 VRT . Alle Boote
kehrten unversehrt zu ihren Stützpunkten zurück.

Kampfflugzeuge beschädigten in der letzten
Nacht im Scegcbiet um England zwei größere,
in Geleitzügen fahrende Handelsschiffe durch
Bombenwurf . An der britischen Südostküste
wurden Hasenanlagen bombardiert . 2m
Kanalgebiet versenkte die Luftwaffe ein briti¬
sches Schnellboot.

2n der Nacht zum 24. November versuchten
die Briten mit einigen Booten an der fran¬
zösischen Kanallüste zu landen . Sie
wurden durch die deutschen Küstensicherungen
verlustreich abgewiesen.

In Nordasrika wird än allen Front¬
abschnitten erbittert weitergekämpft . Nördlich
Sidi Barani erhielt ein größeres britisches
Kriegsschiff einen Lufttorpedotresfer.

Die britische Luftwaffe versuchte mit
schwachen Kräften in die Deutsche Bucht

und in die besetzten West gebiete etnzu,
fliegen . Drei feindliche Flugzeuge wurden ab»
geschaffen.

Für rücksichtslosen Einsatz !
O Berlin. 25. November.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Ober-
befehlshabers des Heeres das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Wünnenberg,
Kommandeur eines ^ -Polizei - Schützen - Rcgi-
ments ; Hauptmann von Harbou, Batail¬
lonsführer in einem Schützen - Regiment ; Ober¬
leutnant Hofmann, Kompaniechef in einem
Gebirgsjäger -Regiment : Oberleutnant von
Hirschfcld, Kompaniechef in einem Ge¬
birgsjäger -Regiment : Oberleutnant Peter,
Kompaniechef einer Panzer -Pionier - Kompanie,
und an Oberfeldwebel Meüsgeier, Zug¬
führer in einer Panzerjäger - Abteilung.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant
Siebert, Kommandeur einer Infanterie-
Division : Oberst Szelinski, Kommandeur
eines Infanterie -Regiments : Oberst Picker,
Kommandeur eines Gebirgsjäger -Regiments:
Oberleutnant Frhr . von Werthern, Kom¬
paniechef i » einem Panzerregiment , und an
Oberfeldwebel Köckerbauer, Zugführer in
einem Eebirgsjägerregimcnt.

Englische Panzerbrigade vernichtet
Schwere feindliche Verluste an Menschen und Material ln der Marmarira

O Nom, 25. November.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Aus dem Schlachtfeld der Marmarica

standen die Streitkräfte der Achse auch im Ver¬
laus des gestrigen Tages in erbittertem Kampf.
Im Gebiet von Vir el Gobi vernichteten die
Division „ Ariete " und die deutschen Panzer¬
divisionen als Abschluß eines am 26. Novem¬
ber begonnenen Einkrcisungsmanöocrs die 22.
englische Panzerbrigade . Es wurde « weitere
Gefangene gemacht. Die Säuberung des Kampf¬
platzes , der von festgcsahrenen oder in Brand
gesteckten englischen Panzern überfät ist. geht
weiter.

An der Belagerung von Tobrnk, wo der
Feind mit Unterftinjung der Artillerie und der
Luftwaffe Uebersälle non Panzerwagen vsr-
fuchte, die alle von unseren Truppen zuriickge-.
wiesen wurden , hat sich nichts geändert . Es
wurden zwölf Panzer vernichtet und
drei Flugzeuge aögeschosfcn. An der Solln m -
front stießen die Angriffe , die der Feind mit
dem Einsatz aus Osten hcrangezogester Divisio¬
nen unternahm , auf die entschlossene Gegen¬
wehr der deutschen und italienischen Truppen.
Die prachtvolle Haltung der Division „Sa-
vona "

, die erbittert kämpfte und die Haupt¬
stellungen behauptete , ist hervckrzuheben.

Die verbündeten Luftwaffen griffen
unentwegt durch intensive Bombard -erungen-
und Beschießungsaktionen in den Kamps in.
Auch die Anlagen und der Hase» von Tobrnk
wurden wiederholt bombardiert . 2n Lust-

kämpsen schoß unsere Luftwaffe acht fein » ,
liche Flugzeuge brennend ab. Weiter»
zwölf wurden von der deutschen Luftwaffe
abgeschosfen, die auch sechs Flugzeuge am
Boden in Brand steckte.

2m Berlauf der harten Kämpfe dieses Tages
wurden dem Feind schwere Verluste au
Mannschaften , Panzern und Material zugesiigt.
Auch unsere Verluste sind empfindlich.

2m Süden der Cyrenaika setzte die kleine
Garnison der O a s e Eialo dem Druck des
Feindes zähen Widerstand entgegen . Unfer«
Luftwaffe griff erneut die motorisierten engli¬
schen Kolonnen , die in Richtung auf die Oase
Vorgehen, heftig an . Es wurden wiederum
zahlreich « Kraftwagen der Kolonne getroffen
und in Brand gesetzt.

Englische Flugzeuge führten Einflüge auf
Tripolis , Bengasi und einige kleinere Ortschaf¬
ten Libyens durch, wobei es keine Opfer gab
und nur geringe Schäden verursacht wurden,
lieber Tripolis schoß eines unserer Jagdslug»
eine Blenheim ab.

2n Sizilien schoß am gestrigen Nachmittag
die Bodenabwehr eine Hurrikane ab . Der
Flugzeugführer wurde gefangengenommcn.

2n Ostafrika trat der Feind mit den vorge¬
schobenen Stellungen von Gondar in Berührung
und griff mit der Luftwaffe und mit der Ar¬
tillerie unsere Verteidigungsstellungen an , die
sich heftig zur Wehr setzten. An der Nordsront
von Gondar wurden feindliche Verbände vor
dem Stützpunkt Chercher (Nalag ) angegriffen
und von unseren Verbänden zerstreut.

Was Ml in Nordasrika vor?
Kampf in der Wüste - Einzigartige Husarenstückedeutscher Soldaten

O PK „ 25. November.
Mit großem Aufwand hat sich das britische

Imperium in eine neue Cyrenaika -Ofsensive
hincingestllrzt . Sie beginnt fast am gleichen
Punkt wie im vorigen Jahr und soll die beiden
schmerzlichsten Prcstigeverluste des Imperiums
auf dem schwarzen Kontinent — die April¬
schlacht mit der Aufgabe der Eyrenaika und die
Niederlage in der Sollum -Schlacht — wett-
machen . Starke Kräfte sind aufgeboten,
um das Gelingen dieser Offensive zu gewäht-
leistcii . Umfangreiche Störaktionen gegen die
Nachschublinien der nordafrikanischen Achsen¬
front und eine rege Tätigkeit der englischen
Luftflotte im Front - und rückwärtigen Gebiet
gingen voraus , bis sich General Cunning '-
ham entschloß , in den Morgenstunden des
18 November zum Angriff anzutreten . Von
Sidi Omar und Eiarabub aus griffen seine
Panzer in Richtung Tobruk auf die geschlossene
Abwehrsront der deutsch - italienischen Truppen,
die den Angriff abschlugen und ihrerseits zu
Gegenangriffen übergingen.

Allein an einem Tage dieser erbitterten
Schlacht , die noch andauert . wurden 207 Fcind-
panzer vernichtet . Die Wüste ist in diesem Ge¬
biet in belle » , Aufruhr .

' Schwere Qualmwolken,
lange Staubfahnen , Artillerieeiiischlüge . am
Boden brennende Flugzeuge zerstreuen sich im
regen Wechsel über die sonst so gleichmäßig da-
binfließende Einöde . Ueber ihr kreisen deutsche
Jäger , und über sie hinweg ziehen deutsche
Stukas in immer neuen Angriffen auf die
feindlichen Stellungen . Deutsche Mcsserschmitt-
Jäqer schossen an einem Kampftag acht Vlcn-
heim , zwei Wellington und 14 Turtis - Jäger äb.
Sie kämpften den Kameraden vom Heer den
Weg frei und hielten ihnen feindliche Kamvf-
maschinen vom Halse . Einmal mehr bewiesen
re ihre Ueberlegenheit im Luftraum von
Afrika.

In diesem Kampf sind von einzelnen deut¬
schen Soldaten Husarenstücke ohne¬
gleichen vollbracht worden . Schnell hat sich
der deutsche Panzersoldat und Flieger den ver¬
änderten Kampf - und Eiiisatzbedinqungen des
Wüstenkrieges angepaßt.

Eine Kampfgruppe Ju 88 fliegt über die
Wüste . Ihr Angriffsziel ist ein britischer
Flugplatz mitten im libyschen Land , auf
dem erstmals eine Belegung sestgestellt wurde

Nach schwieriger Orientierung gelingt es , den
Platz auszumachen , im Sturzflug werden dir
Bomben geworfen : sie liegen gut zwischen den
abgestcllten Maschinen . Kaum haben die
Ju 88 abgefangen , da sitzen auch schon Jäger
hinter ihnen , der Unteroffizier B . und seine
Männer haben es sofort mit drei Hurricane zu
tun . Sie kleben an der Ju 88 , trennen sie vom
Borband und zwingen sie zur Notlandung,
einige tausend Meter vom Stützpunkt entfernt.
Die Besatzung kann gerade noch rechtzeitig die
brennende Maschine verlassen . Sie sieht dann
die Kameraden abfliegen und kann sich nicht
mehr bemerkbar machen . Ein Jubelruf der vier
hallt über die Wüste . Zwei Hurricane kippen
brennend ab und schlagen aus . Aber nun packt
die Besatzung die Ungewißheit ihres Schicksals
mit banger Sorge . Sie entfernt sich ein Stück
von der ausbrennenden Ju 88 , horcht und
lauscht , doch es ist nichts zu hören . So gehen
sie mißmutig des Weges , als plötzlich ein Ge¬
brumm alle Köpfe nach oben lenkt . Sollte ein
Kamerad des Verbandes sie suchen, doch was
würde das nützen ? Könnte die Maschine hier
landen , würden sie alle mitkommen ? Fragen
geben hin und her.

Jetzt erkennen sie die Maschine , eine zwei¬
motorige mit dopeltem Leitwerk , ja , sie trägt
das Balkenkrcuz . Es ist eine Me 110. Sie
kurvt ein , sucht das Gelände ab , und tatsächlich
sie -setzt zur Landung an . Die In 88- Vesatzung
flitzt an die gelandete Maichine heran . Kurze
Unterhaltung mit dem Flugzeugführer , vier
Mann zusätzlich in die Me 110 ? Er will es
versuchen ! Aber es muß schnell gehen , denn die
Hurricane befinden sich noch in der Nähe . Eng
zuianimeiigedrängt kauert die Ju 88-Be -satzung
in der Me 110. Die Männer hocken mit ge¬
beugten Knien und atmen erst erleichtert auf,
als die Me 110, von sicherer Hand geiührt . vom
Wllstenboden abhebt . Start , Heimflug , und
Landung verlausen glatt ! Glückstrahlend und
voller Dank für den Flugzeugführer der Me 116
klettern sie aus ihrer Rettungsmaichine und
fliegen dann zurück zu ihren Kameraden.

Krieg in Nordafrika . Kampf in der Wüste!
Er ist jetzt wieder in breiier Front entbrannt
und wird nach langer Ruhezeit mit besonderer
Verbissenheit geführt Die deutschen Heeres¬
oerbände kämvfen mit der Luftwaffe und den
italienischen Kameraden Schulter an Schulter,
um den Feind abzusangen und zu vernichten.
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Um ihr nacktes Leben zu retten , geriet sie in
die Hände der EPU .- Agenten . Das neue Re¬
gime verzieh ihr ihre Herkunft nicht . Sie war
Ane Prinzessin G . — das genügte . Unter der
»ändigen Drohung , sie einzusperren und zu er¬
ziehen , wenn sie sich nicht gefügig zeige , war

sie schwach geworden . Sie war jung , sie wollte
leben.

Sie scheiterte schmählich an der ersten Auf¬
gabe , die ihr gestellt wurde . Ein junger Militär¬
attache eines fremden Staates sollte ihr Opfer
sein. Sie aber verliebte sich in ihn und gestand
ihm weinend ihre Ausgabe . Noch in der glei¬
chen Nacht wurde sie verhaftet . Mit Schaudern
dachte sie an die dunkle und feuchte Massenzelle
in der Lubjanka . Gewöhnliche Weiber , arm¬
selige Kreaturen , teilten ihre Gefangenschaft.
Sie sahen alle mit hängenden Haaren , da man
ihnen Haarnadeln und Kamme weggenommcn
hatte. Aus den Schuhen waren die Schuhbänder
entfernt, und um ihre Kleider gab es keine
Gürtel, damit sie sich nicht etwa selbst aufhängen
kanten . Sie lachten und spotteten , als sic
Ninas weihe Hände sahen und ihr Grauen vor
dem Schmutz . „Wirst dich daran gewöhnen,
Pjchterchen"

, krähte eine alte Säuferin , die in
der Trunkenheit ihren Sohn umgebracht hatte.

Das Wasser rann die Wände hinunter Die
Frauen versuchten mit Lappen , die sie zum Teil
aus ihren Hemden gerissen hatten , die Wasser¬
lachen , die sich aus dem Boden bildeten , aufzu-
nnschcn , weil ihre Füße sonst im Wasser standen.
Natürlich nützte das nicht viel . Ein schrecklicher
Gestank , halb modrig , halb von der Ausdün¬
stung und dem Schmutz der Weiber herrllhrcnd,
durchzog die dunkle , enge Zelle . Eigentlich nur
für die Hälfte von Häftlingen bestimmt , hockten
die Frauen eng aneinandergerückt bei Tag wie
bei Nacht . Morgens wurde ihnen durch ein
Klappfensterchen ein Topf mit heihem Wasser
und knochenhartem Brot gereicht . Mittags eine
lleinc Schüssel mit einer undefinierbaren Suppe,
abends das gleiche . So war das äuhere Bild.
Dazu die innere Verfassung , die seelisch- Qual:
Was würde aus einem?

Kam cs zu einem Verhör?
Würde man gefoltert?
Verschleppt?
Erschossen?
Oder verschickt? Nach Sibirien , in ein

Zwangsarbeiterlager?
Das Warten war fast unerträglich!
Und doch ertrug man es . Tage , Wochen , Mo¬

nate.
Endlich , eines Morgens rasselten die Schlüs¬

sel. Die Tür ging auf , man wurde durch einen
langen Gang geführt , auf den Hof hinauf . Der
Morgen war . noch nicht erwacht . 2m Halbdunkel
erkannte Man die Umrisse eines Lastautos . Dort
hinauf muhte man mit vielen Sträflingen . Hin¬
ter einem sahen GPU . -Männer mit geladenen
Revolvern . Eine kurze Mahnung : wer versucht,
M entfliehen , wird erschossen. Der Wage » fuhr
langsam aus dem Gefängnishof . Drauhen war¬
teten im heraufdämmernden , kalten Morgen , in
einer endlosen Schlange ichon Hunderte von
«trauen und Mädchen . Eie wollten an dem
berühmten Schalter 17 der Lubjanka fragen,
wo ihre Söhne , Gatten und Väter sich befänden.
2n ihren Augen stand das ganze Leid einer
von Gott verlassenen Welt.

Der Wagen schaukelte durch die Strahen zu
einem kleinen Eüterbahnhof in der Nähe des
Leningrader Bahnhofs . Dort wartete ein lan-
ger CUterzug . In den wurden alle gestopft.
Die gleiche Enge wie im Gefängnis . Es war
eine eisige Kälte . Der winterliche Wind pfiff
bnrch die Ritzen . Es stand zwar ein Oefchen in
ver Mitte des Viehwagens aber es war kein
Holz da zum Heizen . Zwei Nächte warteten sie
so — auf Holzstcllagen und Stroh übereinander-
gebcttet. Als sie endlich losfuhren , hatten man¬
che schon erfrorene Glieder . Erst am dritten
-vage bekamen sie etwas zu essen und zu trinken
und ein wenig Holz für den Ofen.

Nina war es erschienen , als sei der Zug jahre¬
lang gefahren . Als er hielt , sagte einer , nun
wäre man in Kasakstan , nicht weit von der
Hauptstadt dieser sowjetischen Bundesrepublik,
illma Ata , entfernt . Zuerst wurden die Häft¬
linge ausgeladen und in Reih , und Glied auf-
lwstellt . Zwei waren erfroren . Eine Menge zu-
ammengebrochcn , aber die GPU . -Wachmann¬

schaften versuchten sie mit Gewehrkolben aufzu-
uchtcn. Jedoch bie Unglücklichen sielen sofort
wieder um . Vom Bahnhof aus mussten die
ölenden Menschen noch zehn Kilometer zu Fuß
inm Zwangsarbeiierlager wanvern.

Sie wurdelr in schmutzigen Holzbaracken unter¬
gebracht , von denen viele keine Fensterscheiben
mehr hatten , nur Löcher , durch die der Schnee
Hereintrieb . Auch die Dächer waren nicht dicht,
und in regnerischen Nächten tropfte es auf
Ninas Bettstelle . Ihre Hände waren blau ge¬
froren und ihre Füsze dick angeschwollen.

Ueber die endlosen vereisten Felder muszte
sie mit anderen Frauen täglich ohne Unterbre¬
chung Holz und Steine zum Bau einer Fabrik
schleppen . Wenn sie abends von ihrer Arbeit
heimkehrte , muszte sie noch mit eiskaltem Wasser
die Stube aufwnchen . Erstaunlich, , wie sich ihre
Hände davon wieder erholt hatten . Jeden
Abend erhielten sie im Lager einen Vortrag
über die neue , klassenlvse Gesellschaft , über die
sowjetische Gerechtigkeit , die diese Strase über
sie verhängt habe , mit der sie sich aber viel¬
leicht das Recht auf Rückkehr verdienen könnten.
So ging das tagelang , nächtelang , monatelang.
Der Winter verschwand , der Sommer kam . der
Sommer versank , der Winter kam wieder.

Die Seele verstumpfte.
Die Tränen erstarrten in den Augen.
Das unausgesprochene Leid verdüsterte das

Herz.
Nina schlosz die Augen , nein , nur das nicht

wieder , nie wieder verhaftet werden , nie wieder
verschickt, nie wieder in eisiger Kälte über
schneeverwehte , endlose Felder schreiten ! Nie
wieder Steine schleppen , nie wieder bis an den
Tod müde werden und doch keinen Schlaf fin¬
den . So kam es , das; Nina Alexandrowna , Prin¬
zessin G . , sich und ihre Herkunst zum wiederhol¬
ten Male verriet und das Papier mit den Ini¬
tialen der GPU . unterschrieb.

Die ausländische Kolonie in Moskau hatte
sehr bald erfahren , das; Nina Alexandrowna nun
eine eigene Wohnung besag . Es war für die
Kenner der Sowjetunion nur ein Beweis mehr,
das; Nina eine Agentin der GPU . war . Nur
einer , den cs am meisten anginq , Henri , D.
nämlich , der glaubte nicht , das; sie eine Spionin
sei. „Bei anderen mag das stimmen "

, antwortete

scheu Verbänden an d,e Lowjetmet » », »»e am dichtesten
heranAeriiikt ist. Es sind Infanteristen , die mit den

Panzern Schritt zu halten vermochten Sie sind Herr
aller Schwierigkeiten geworden , oie noch lammenden

Kämpfe können siir sie leinen Schreiten mehr bedeuten.

W PK . Wenn wir abends müde aus unser
rasch zurechtgemachtes Heulager sinken , dann
verfolgen uns die Bilder des Tages bis in den
Schlaf . Verschlammte , von Rüdcrspurcn durch¬
furchte Straszen : Schnee auf lierbstbuntem Bir¬
kenlaub : lehmverkrustete marschierende Infante¬
risten : " nd Räder . Granaten heulen durch die
Nacht : ihr tiefes Summen steigert sich zu Hellem
Pfeifen und bricht im jähen Einschlag . Die
Fenster der muffigen Bauernstube klirren : im
Stall schnauben und scharren die verängstigten
Pferde . Das Bild der rollenden Räder trägt
uns in einen kurzen Schlaf , und noch im Traum
fahren wir und marichreren , marschieren wir
und fahren weiter , weiter durch Schlamm und
Schnee.

Punkt , Strich , Punkt : das ist das Zeichen
unserer Division , auf alle Fahrzeuge gemalt
auf die Pfeile gekennzeichnet , die dem Nachschub
die Vormarschwege weisen . Am zweiten Ok¬
tober , nachdem die Divisicn wochenlang an der
Desna lag und die Flanke des Kessels um Kiew
deckte, gegen die Timoichcnko immer wieder ver¬
geblich Regiment um Regiment , Division um
Division warf und verbluten lieg , begann der
Angriff . Die Bunker und Feldstellungen des
Feindes wurden Uberrannt und ausgehoben
In einem schauerlichen Nahkampf Mann
gegen Mann wurde das Bollwerk an der
Desna zerbrochen . Ein Bataillon , unterstützt
von einem Zug Eisenbahnpioniere . lief indessen
auf die verminst und unterminierte Brücke zu.
Den Kommandeur an der Spitze , durchwatete
das Bataillon die zwei Flüsse . Ein Unteroffi¬
zier erschofz die beiden Sowjetarmisten . die im
Begriff waren , die Brücke hochzujagen . Der
Chef der zehnten - Kompanie ritz eine Spreng¬
ladung aus dem Pfeiler heraus . In diesem
Augenblick hatte sich ein Funks an den Spreng¬
stoff herangefrcssen , ein Teil explodierte und risz
dem Oberleutnant zwei Finger ab Stukas
hielten den Feind nieder . Fast exer,ziermäßig
vollendete sich der Handstreich auf die Brücke

er energisch auf die Vorhaltungen seines eng¬
lischen Freundes Fitzroy Maclean , „ bei anderen,
ja , aber für Nina leg '

ich die Hände ins Feuer,
sie ist aus altem Adel , wie könnte sie sich zu so
etwas hergeben . Und wenn , dann müsste ich
es als erster gemerkt haben . Sie mühte mir
Fragen stellen oder auf irgend eine andere Weise
versuchen , etwa ? von mir und meiner Tätigkeit
zu erfahren . Sie versteht ja gar nichts von
Politik — ihr Leben liegt so klar vor mir —,
warum denkt Ihr alle immer so kompliziert ? —
Seid doch natürlich , denkt doch das Einfache und
Nächstliegende , Nina liebt mich >— ist das denn
so schwer zu verstehen ? "

Fitzroy Maclean lehnte sich im Sessel zurück:
„Und die Wohnung ? " fragte er zweifelnd , „wo¬
her hat sie die Wohnung ? Du weiht doch so
gut wie ich , vlck 8 c>zg dah eine einfache Sowjet¬
bürgerin keine Wohnung bekommt !"

„Auch das ist ganz einfach "
, rief Henry eifrig,

„ man hat eben von ganz oben her ein Auge aus
sie geworfen . Alle wissen das . Der Direktor der
Oper hat ihr sogar schon eine große Nolle des¬
wegen versprochen ."

„ Wohl die Hauptrolle in ,Schwane,isee '
,

was ?" lachte Fitzroy ironisch . „ dlc>, no,
cksrling , z-ou srs nnt vigstt ." Dem Amerikaner
war nicht zu helfen . Mit Sorge betrachtete der
nüchterne Schotte Maclean die Beziehungen
seines Freundes zu der GPU . -Agentin . Er hatte
zwar inimer wieder betont , es sei langweilig
in Moskau , der Gesellschaft fehle ein „ bolsckoz
Lkanstsl "

, ein großer Skandal , aber nun , da
sich einer anbahnte , und zwar so sehr in seiner
Nähe , hätte er ihn lieber im Keime erstickt ge¬
sehen . Nicht , als ober selber abgeneigt gewezcn
wäre , die ehemalige Prinzessin näher kennen-
zulcrncn , nein . Im Gegenteil , nur er würde das
heimlich gemacht haben , ohne dah etwa seine
Lordschast oder gar Lady Chilston etwas da¬
von bemerkt hätten . Sein amerikanischer Freund
hatte in dieser Hinsicht gar keine Hemmungen.
Man sah ihn überall mit Nina Alerandrowna.
Im Theater , im Konzert , ja er kam sogar jedes

Schon eine Viertelstunde später rollten die
Panzer darüber.

An diesem Tag wurde der General verwun¬
det . Die Führung der Division übernahm d : r
Oberst . Die Desnafront war durchbrochen Der
Vormarsch ging weiter . Der Feind leistete nur
noch hier und dort kurzen Widerstand , der rasch
und hart gebrochen wurde Bald hatte die Di¬
vision die Panzer einqeholt . überholt Lange
Kolonnen zogen durch Tal und über Hügel
durch Wald und über Sumpf . Täglich wechselte
der Divisionsstab den Gesechtsstand : lag immer
mit an der Spitze der marschierenden Truppen.
Schnee fiel . Der Schnee taute . Die Wege
weichten auf . Die Räder der Fahrzeuge wühl¬
ten sich in dem fetten Lehm fest In den Furten
der Flüsse blieben die Personenkraftwagen
stecken und mußten von Pferden herausgezoqen
werden . Die Infanterie marschierte , mar¬
schierte . Während noch in den Wäldern längs
der Straße die Kämpfe tobten , zogen schon die
Kolonnen daran vorbei.

So ging es Tag für Tag . Feindliche Bomber
versuchten den Vormarsch zu hemmen . Von
unseren Jägern abgeschossen , stürzten sie kometcn-
qleich zur Erde : wie weiße Blumen entfalteten
sich die Fallschirme am trüben Herbsthimmel.
Panzergräben wurden iibcrbrückt , Flüsse durch¬
fahren . Bis die Division vor der Stadt stand
Der Angriff der Panzer blieb im Feuer der
stark befestigten Stadt liegen . Da nahmen nur
zwei Kompanien nachts Borowsk. unvcriehrt
fiel ihnen die Stadt und die iür den Vormarsch
wichtige Brücke in die Hand . Dem Feind blieb
keine Zejt , Brandfackeln lodern zu lassen , die
Brücke zu sprengen und Hab und Gut der Be¬
völkerung mitzunehmcn . wie ihm befohlen war.
Er floh nach Nordosten , floh , von zwei Kompa¬
nien überrumpelt.

Die Rückzugsstrasze des Feindes führt nach
Moskau . Sie ist von Räderspuren durchfurche,
von rasch vom Wagen geworfenem Gepäck ge¬
säumt . Die Rückzugsstraße des Feindes ist der
Vormarschweg der Divisicn . Die Division lstgt
vor den Panzern und vor den motorisierten
Verbänden und vor der Stadt , von der aus wie
von einem bösen Geschwür schon so viel Fäul¬
nis und Krankheit und Verwesung sich über die
Welt breitete.

^ ciegsbecickter Or . Hans 8 a z- s r.

Um Sichte/ten vor Moskau/
Infanteristen halten mit den panzern Schritt — Line Hiviston allen voran

Der treue Bologneser /
„ Äs Als der Gauner Georges Dupont am
st ' ö . Z711 in Rouen gehenkt werden sollie,
,
" ! . er sich als letzlc Gnade aus , daß sein Bolo-

Mejerhund ihn bis zuin Galgen begleiten dürfe.
Bitte wurde ihm gewährt , und so trug » er

^ un seinen Hund aus dem Arm bis zum Rtcht-
fssß und hielt ihn auch noch fest , als er bc-
i« ts aus der untersten Stufe der Leiter stand.
sT -w , dieser Mensch , der bisher in der Hasr
M während all der peinlichen Verhandlungen
,).? Zum Todesurteil unbewegt und kalt er-
mrt hatte : „ JA; leugne nichts ! aber ich bereue

"Uch nichts !" der brach nun beim Anblick seines
Mndes plötzlich in Tränen aus und seufzte:
r-uas beste wäre , man legte ihm den Strick um
/ !! Hals wie mir !" und wußte sich nicht zu
b>>len.

Da trat der Geistliche , der bisher vergebens
, -stucht hatte , die eherne Zuversicht des wil-

Eeorges mit geistlicher Ermahnung zu er-
" " ihn heran und sagte : „ Gebt mir

. Hund , ich will ihn um Gottes willen und

^
u -ohr um ihn weint , in mein Haus nehmen
"
, lüstern bis zu seinem Tode ."

n ^ ^ rgcs sah zuerst verwundert den Eeist-
an , dann aber brach plötzlich ein lautes

Eine Anekdote von Reinhold Zickel von Jan

Gelächter aus seinem Munde , so daß der Geist¬
liche samt allen Umstehenden zurücksuhr : „ Ja,
Ehrwürdeu "

, sagte er , „ ja , ja , ich schenke Euch
den Hund : er soll Euch dienen wie mir : er
wird mir keine Schande machen .

" Damit reichte
er den Hund dem Priester hinüber , der ihn,
alS könne er sich beschmutzen, so ängstlich be¬
hutsam anfaßte , daß . er ihm entglitt und auf
seine vier Beine fiel.

Jetzt erst wandte sich Georges , noch immer
lachend , dem Galgen zu , und während der Hen¬
ker ihm den Strick um den Hals legte und dann
die Leiter fortzog , zerrte der Geistliche den
Hund am Leitseil mit sich heim.

Zu Hause angekommen , setzte er ihm einen
Napf mit Eßresten vor und fütterte ihn so je¬
den Tag , bis der Hund zutraulich wurde und
endlich seinem neuen Herrn auf Schritt und
Tritt folgte.

Nach einigen Wochen nahm er den Hund zum
erstenmal ohne Leine auf einem Spaziergang
über die Straße mit . — Kaum aber spürte das
Tier die freie Luft um die Nase , als er auch
schon entwischte und im Menschengewühl ver¬
schwand . Der Geistliche gab ihn schon verloren
und schmähte die vagabundische Natur des

Vierfüßlers , der nicht von seiner Art lasse , —
da plötzlich sah er ihn dampfend in hastigen
Sprüngen um die Ecke fegen : ein sackartiger
Gegenstand hing ihm aus dem Maule . — Er
pfiff , der Hund jagte heran und apportierte
ihm triumphierend mit Schweifwedeln den ge¬
stickten Schnupfluchbeutel einer Dame . Der
Geistliche stutzte und besann sich einen Augen¬
blick, was er tun solle , dann nahm er ihm den
Beutel aus dem Maule , öffnete ihn und fand,
nicht wenig erschrocken, auf seinem Grund eine
straff gefüllte Börse . Er sah und begriff im
selben Moment : der Hund war dressier : , im
Gewühl den Damen die Geldbeutel zu entrei¬
ßen und tat jetzt für seinen neuen Herrn das,
was er für den alten immer getan hatte , und
im Geiste hörte der Geistliche , nicht ohne gehei¬
mes Gruseln , das letzte Lachen des verdamm¬
ten Georges . —

Der Beutel brannte ihm in der Hand , und
während der Hund ihn freudig bellend um¬
sprang und seinen Lohn erwartete , trat der
Geistliche in Hellem Zorn mit den Füßen nach
dem Verbrecher , dem Genossen des Gehenkten,
den er zu seinem Hausgenossen erhoben hatte.
— Aber was half es : er mußte den Beutel mit
nach Hause nehmen , wo er ihn zunächst ängst¬
lich verwahrte . — Dann aber fiel er über den
Hund her und schlug ihn mit dem Stock so

17 und 4 führt ins Gefängnis
W Eine Gruppe von insgesamt vierzehn

Angeklagten hatte sich vor dem Kölner Amts¬
gericht wegen verbotenen Glücksspiels zu ver¬
antworten . Es waren meistens verheiratete
Männer mittleren Alters , deren Frauen sich
schließlich an die Polizei gewandt hatten mit
der Bitte , der Glücksspielerei ihrer Männer ein
Ende zu machen . Zwei der Angeklagten hatten
ihre Wohnung zur Verfügung gestellt , und dort
verjobherte man in leichtsinniger Weise den
Arbeitslohn bei „Meine Tante , deine Tante " ,
„Herzblättchen " und „17 und 4" . Rechr erheb¬
lich waren die Umsätze , wie sich bei der Ueder-
rumpelung der Spieler durch die Polizei her-
ausstellle . Der Staatsanwalt bezeichnest es
als eine Schande , daß Familienväter in ^olch
ernster Zeit der Spielleidenschaft frönen und
dadurch Frau und Kinder zu Hause darben
lasten , statt sich ihrer Familie zu widmen und
sich zu Hause für den nächsten Arbeitstag aus-
zuruhen . Fast sämtliche Angeklagten wurden
zu empfindlichen Gefängnisstrafen
verurteilt , und nur zwei kamen mit Geldstrafen
davon . Die beschlagnahmten Summen wurden
einqezogcn

Wochenende mit ihr auf das Landhaus , das die
amerikanische Botschaft vor den Toren der Stadt
gemietet hatte . Wenn die anderen Diplomaten
sich auch entrüsteten , so duldeten sie die Russin
doch in ihrem Kreise . Und das war selbstver¬
ständlich . Jedes auch noch so kleine Zipfelchen
sowjetischen Milieus ergriff man mit Interesse,
um endlich etwas Einblick zu gewinnen in die
unheimliche Wirrnis dieses dunklen Landes.

Die Zeit verging wie im Fluge . Ein eisig-
kalter Winter brach an . Das Thsmometer sank
bis minus 45 Grad . Die Automobile fuhren
nicht mehr , sie machten vielmehr Sprünge wie
kleine Böcke. Keine Minute durfte der Motor
stillstche » , sonst fror er ein und zersprang.

Die plutokratijche Jugend Englands und
Amerikas veranstaltete Feste über Feste und ver¬
trieb sich so ihre Zeit . Es war gewissermaßen
eine Reaktion , eine seelische Gegenmaßnahme an¬
gesichts des tristen Moskauer Milieus , das
einen zutiefst bedrückte , sobald man sich auch nur
aus dix Straße wagte . Die ungenügende , grau-
schwarze Baumwolikleidung der Menschen , ihre
durchlöcherten Gummischuhe , das graue Kopftuch
der Frauen , die schwarze Sportmütze der Män¬
ner , das alles wirkte fast wie eine Uniformie¬
rung . Nirgends ein heller Tupfen , nirgends ein
Lächeln . Immer alles nur grau in grau . Kein
Volk , nur eine Maste von Menschen . Auch um
das zu vergessen , jagte man von Frühstücken zu
Cocktails , von Cocktails zu Diners . Allerdings
muß man gcrechterweise sagen , daß diese Art zu
leben nicht nur den Pergnügungen diente , we¬
nigstens soweit cs auch die anderen Ausländer
mitmachten . Wie schon vorher einmal erwähnt,
waren die Diplomaten und Journalisten gerade¬
zu gezwungen , durch die völlige Abgeschlossenheit,
in der die Sowjets sie hielten , ängstlich darauf
bedacht , daß nur ja keine private Verbindung
zwischen den Fremden und der sowjetischen Wirk¬
lichkeit entstand , sich ihre Informationen sozu¬
sagen im Frack und auf dem Parkett zu holen.
Hier , in der unerfreulichen Moskauer Atmos
sphärc , wurden sogar Feinde zu Freunden , und
es hat wohl nie einen diplomatischen Boden ge¬
geben . wo der Zusammenhalt der Beobachter
und Gäste so stark war , und zwar stark in der
Stellungnahme gegen das Gastland . . So . rein
auf Kombinationen und Vermutungen angewie¬
sen . erschien den Ausländern Anfang 1958 die
Luft in Moskau etwas entspannter . Es war
ihnen , als hätte der Blutrausch des obersten
Herrn nunmehr nachgelassen . Wie wenig alle
Beobachtungen stimmten , zeigten die düsteren
Ereignisse , die sich nun näherten . Es kam der
Februar 1988.

Mitten in die Karnevalsstimmung der Ju¬
gend platzte die entsetzliche Nachricht . Die Angel¬
sachsen gaben zusammen ein Maskenfest . Henry
hatte seine kleine Wohnung an der Jägerzeile
in der Nähe des Kreml in verschiedene kleine
Sektbuden verwandelt . Er selbst hatte sich als
Barmircr kostümiert mit weißer Jacke und wei¬
ßer Mütze . Fitzroy hatte , wie stets , seine langen
Beine über eine Sessellehne geworfen und sah
Nina zu . die Lampions aufhängte.

„I lovs 70 U, littls Nina " sagte er leile,
„ aber für eine große Liebe bin ich zu bequem ."

„Nitschewo "
, lachte Nina , „das .Leben ist auch

ohne dich schön."
Henry brachte auf einem schwankenden Ta¬

blett drei Champagnercocktails.
„ Ich steh ' nicht auf "

, brummte Fitzroy , „ Nina,
reich mir das Glas !"

„Ich hör ' wohl nicht recht"
, rief die dunkel¬

haarige Frau , „wo denkst du hin !"
Es klingelte . Die ersten Gäste kamen . Frank

Hayne , der amerikanische Militärattache , als
Tscherkcste, er sah wirklich unheimlich aus . Bu¬
schige Augenbrauen und ein riesiger Budjennn-
Schnauzbart . Mit fast weiblicher Grazie tanzte
er einen echt kaukasischen Tanz . Lärmend klatsch¬
ten alle Beifall . lFortlekuno solar >

lange , bis er winselnd und blutend in die Ecke
kroch. Allein , als der Geistliche am folgenden Tag .
seinen gewohnten Gang tat , hörte er plötzlich
ein Schnauben hinter sich und sah mit Entsetzen
sich umdrehend die bettelnden Augen des Bo¬
lognesers auf sich gerichtet . Er versuchte , ihn
im Genick zu packen, allein der Hund entwischte
ihm und verschwand in der Menge . Da machte
er kehrt und eilte nach Hause . Als er aber
die Tür öffnete , kroch ihm der Hund zwischen
den Beinen durch und apportierte die neu ge¬
stohlene Beute . Der Geistliche wollte in den
Boden sinken , aber die Beute mußte er wieder
behalten.

Zwar schlug er den Hund noch grimmiger als
am Tage zuvor , er schlug ihn halbtot . — Aber
nach einigen Tagen wußte das Tier , obwohl
hinter Schloß und Riegel , infolge der Unacht¬
samkeit eines mitleidigen Dienstboten doch zu
entwischen und kam etiiche Stunden -später mir
einer dritten Beute ' wieder die Treppen cmpor-
gehinkt.

Da entschloß sich der Geistliche , der Gerechtig¬
keit den Lauf zu lasten : er übergab das ge¬
stohlene Gut der Polizei , schleppte den Hund
eigenhändig zum Henker und stand dabei , wie
der treue Bologneser mit demselben Stricke , an
dem sein Herr gebaumclt hatte , gleichfalls ge>-
hcnkt wurde . ^
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__ Leb urten
Unsere Lkrista . ist 6 s . In

dankbarer Breuds Lerkar-
6 ine Trends . geb . BlsLnsr,^ Ikred Trends , 2 . 2t . i . Beide.
Beiskelds , 6 . 24. Kovbr . 1941. !

Lkrista . 2u unserer Ksrla
Lerda kst sick ein 8 ckwe-
stsrlsin gssslltf In dank¬
barer Brsude Lkristine Baske,
Leb . Kesbus , Hinrick Baske,
2 . 2t . irn Beide . Bogs , 6 en
22. Novembe r 1941.

Lerkard Barm . Oie glücklicks
Leburt eines 8 tsmmkaltsrs
reizen kocksrkrsut sn Harm
6 e Lroot , r .2t . Kriegsmarine,
un 6 Brau ckokaime de Lroot,
zek . Hilders . Wsrsingskskn.
sm 2V. Kovember 1941.

vwe V . Brscktiger Stsmm
kalter sngekommen . In dank-
bsrsr Breude 4̂rtur ckäxer
und krau Wilkelmins , zsb.
Kock . Korden , 2 . 2t . 8 tsdt
Krank enksus , 25. Kov . 1941.

Wir zeben die Qeburt unserer
Hells bekannt . Ouise kloll-
mann , zeb . 8 cknoor , Beinr
Bellmann , Oberkunkmeister.
Korden , BrauksusstrslZs 16
den 24. Kovember 1941.

Lottes Qüts sckenkte uns einem
zesundsn ckungsn : Siezmund
Bvkdard . Amalie Kode , zeb !
Sckonsboom , Bsstor Kurt!
Kode . Ottum über Bmden,!
den 23. Kovember 1941. !

Uns wurde deute ein gesunder!
Junge geboren , Dies reißen
in dsnkbsrer Breude sn : Le - !
sine Tdomlien , geb . Iknken,
Oudwig Tkomllen , 2 . 2 t . im.
Beide . Bsckenergssts bei!
Surick , den 85 . Kovdr . 1941 !

Unsere Wilmks kst ein 8 ckwe - !
stercken , ^ lida , bekommen!
Ouise van llettum , geb . Tke - !
Ismsnn , Kikolaus van Bet!
tum , 2 . 2t . im Beide . Bmden - !
Siedlung , Brsnkerwsg I , den!
19. Kovember 1941. !

Verlobungen

Oie Verlobung unserer Tockter!
Bertka mit denk Oandwirli
Herrn BansBusck geben wir j
kiermit bekennt , Job . 8 cknuit
« . krau Annette , geb . Ossck . '
Bmden (Ostkrld ) , Jungkern - j
brückstralls I . - Meine Vsr - !
lobung mit Bräulein Bertka!
Scknuit gebe ick kisrmit be - !
ksnnt . Bans Busck KIsv - !
KSussn b . Tossens , 2. 2t . im!
Beide , Im Kove mber 1941 . !

^ Is Verlobte grüilen : /Vnni!
Boors , Bans Skolev . Bessl . :
2 . 2t . Wittmundkaksn . Wien!
17, 2. 2t . Obsrgekreiter b . d . !
Buktwskks . Kovember 1941. !

Vermsklungen

Ikrs Vermsklung geben be-
ksnnt : Kikolaus Itle ^ burg.
Musikmsst , Irmgard .Vlev » !
bürg , geb . Hsindork . Binden . :
QsrtenstrslZs 14.

Banksagungen

vanksagung . Bür die Oieoe
und K.nteiinskme snlalllick
unserer Qoidensn llockrsit
denken v^: r sllsn ker/ücii
Bilde Müller u . Brau . lleckts-
cpweg.

vetsrnsrleks . Hollen,
den 23. Kovember 1941.

Heute nsckmitisg 3 .30 Bkr
vsrsckied nsck kurrem
Kranksein unser lieber , un-
vergslZIicksr Vster , Bckwie-
gerveter , Qrollvster , 8 ckws-
ger und Onkel , der Beniner

Hermann Heinrick
8ckliep

in seinem 81 . Oebsnsfakrs.
In stiller Trauer:

Tini vänekas Wwe . , geb.
Lckliep , viedr . Beters u.
Brau Oins , geb . Lckliep,
und Bnkslkindsr.

Oie Beerdigung kindst ststt
sm vonnerstsg , dem 27. Ko-
vsmber 1941 . nsckm . 2 Okr.
viess Anreize gilt suck sls
Binlsdung.

Danksagung
Our dis vielen Be¬
weise ksrrlicksrTeii-

nskms bei dem sckwsren
Verlust , den wir durck den
Heldentod unseres lieben
Soknes , unseres lieben Bru¬
ders , 8 ckwsgers , Onkels,
Vetters und Kekken , des Qs-
kreiten Bilert Tkeodor Borg-
msnn , erlitten ksben , sprs-
oksn wir sllsn von nsk und
kern , insbesondere Herrn
Bastor -tddicks kür seine
trostreicksn Worts , unseren
tiskempkundensn Osnk sus.
Bamilie Bolkert korgmsnn.
Oilsum , 24 . Kovember 1941

Brinkum , Bsssl , Ossr,
25. Kovember 1941.

Von seinem Osutnsnt
und 2 ugkükrsr und von
treuer Ksmersdenksnd er-
kieltsn wirdis srsckütternds
Ksckrickt , dslZ ms .in ksr-
2 ensgutsr , unvergslllicksr
Msnn , meines Kindes liebe¬
voller Vster , unser lieber , un-
vergslZlicker 8okn , 8ckwis-
gsrsokn , Bruder , Lckvvsgsr,
Onkel , Bnksl , Kskke und
Vetter , der Qekrsite

Oltmann Oerdos
im 32. Osbsnsjskrs sm 14.
Oktober in den sckwsrsn
Ksmpken einer Vorsussb-
tsilung im Vorkslde der
Lcklsckt bei Bscksvv sein
Beben kür Oükrer und Vs-
tsrlsnd gsb . Kur einsin-
kslb dskrs durkten wir in
übsrsus glllcklicksr Bke 2 u-
rsmmenlebsn ; es wsr ikm
nickt vergönnt , sein sm 9.
lVlsi geborenes 8 ökncken
2 U seken . Br wurde mit
seinen Ksmersden suk dem
Ksldenkrisdkok der Division
bestattet . Buke ssnkt in
kremder Brde!
In unssgbsrem 8 ckmer 2

Bts Lerdes , geb . IVster-
msnn , u . Sölmcken Otto-
Beter , Okko Lerdes und
Orsu , gsb . de Qroot , Beter
IVstermsnn u . Brsu , gsb.
tVsllsnstein .BoekoBiscker,
2 . 2t . im Beide , und Brau,
geb .Qsrdss . Okko Lerdes.
2 . 2t . IVekrmsckt . .liirgen
IVstermsnn , 2. 2t . i . Beide.
-Vnni tVstermsnn , VVüdbo
tVstcrmLnn . 2. 2t . i . Beide.

Oie Irsusrksier kindst ststr
sm 8 onntsg , dem 30. Ko-
vembsr . 14 Okr , in der
Kircke 2U Boltlsnd . wo 2u
slle Verwandten , Breunde
und Bekannten keralick
eingeladen sind.

Ooquard , 24 . Kov . 1941.
Beute mittag 12 Bkr ent-
sckliek nack kurzer , keim-
tückiscksr Krsnkkeit ssnkt
in dem Bsrrn unsere über
alles geliebte 1'ockter, 8 ckwe-
ster , 8 ckwsgerin , Kusine
und unser Bnkeikind

i^ nna Kanninxa
in ikrsm 21 . Oebensjskrs.
Dies bringen tiekbstrübten
Berssns 2 ur ^ .N2eige:

>V. Kanninga und Brau
Beterdine , geb . Heikes,
Breerk 8 w ) ter und Brau
Beta . geb . Kannings,
Lriet .je Kannings , IVessel-
line Kanninga , Ikna Kan-
ninga , Labkrand Kan-
ninga . lennv Kanninga.
Ikne Heikes und Brau
Qristje . geb . Blosmpott,
als Qroüsltern , nebst allen
Lngekorigen.

Oie Beerdigung kindot sm
Brsitsg . dem 28. Kovember,
nsckmittsgs 2 Okr , von der
Kircke aus ' statt.

Binden , I 'orumerstralZs 14,
den 25. Kovember 1941.

IVi'r erkielten deute die tiek-
traurige Bestätigung . dslZ
unser lieber , kokknungsvol-
ler 8 okn , unser lieber Bru¬
der , 3ckv )ager und Onkel,
der lVIatrose

Ocrd Orünkelt!
im blökenden ^ .Iter von 20
dakren den 8 eemannstod
erlitten Kat . Br rukst sankt
in kremder Brde , unsere
Diebs deckt ikn 2U.

Oie trauernden BItern
Klaas Lrünkeld und Brau
lVlsria , geb . Bansen , nebst
Qesckwistern und i^nge-
körigen.

vanksagung
^ llsn , dis uns bei dem Ab¬
leben unserer lieben IVluttsr
so viele Beweise der Ksr 2-
licksn / intsiinakme erwie¬
sen ksben , besonders Herrn
Bsstor Koops kür die trost-
rsicken IVorte , sprecken wir
suk diesem IVsgs unseren
ksr 2lickstsn Dank aus . dan
Bantren , Lertje Bantren.
B .-8 orssum , 24. Kov . 1941.

vanksagung
Bür die übsrsus 2sklreicken
Beweise sukricktiger Ileil-
nakms snlslZIick des lodss
unseres keiLgeliebten , un-
vsrgelZIicksn Bökncksns Osrl
Bein 2 sagen wir allen , ins¬
besondere Bsrrn Bsstor
Boets kür seine trostreicksn
IVorts , unsern ker 2licksten
Oank . Beinriek tkrettin und
Brau Lesins , gsb . IVserts
nebst ^ .ngskörigsn . Oogs
den 24. Kovember 1941

Odenklrcken , Beer,
Oldenburg,

25 . Kovember 1941.
IVir erkielten durck amt-
liekslVlitteilung dissckmsr 2-
licks QewilZkeit , dall mein
lieber , über alles geliebter
lBsnn , meiner KIsmenBeddss
Vater , dis 2 u seken ikm
nickt vergönnt wsr , mein
mnigstgelisbter 8 okn , un¬
ser unvergsMicker Bruder,
8 ckwiegersokn , 8 ckwager
md Onkel , der Obsrksld-
vskel der Ouktwskke

I§ 8o Iggena
Inkabsr des BK . I u . II so¬
wie d . 8 ilb . Brontklugspsnge
u . anderer ^ usseicknungsn,
im - .̂Iter von 29 dakrsn den
Bsldentod ksnd . Br starb
kür Bükrer und Vaterland.
In tisksr Brauer:

.'Xdi Iggena .gsb .Oiedsricks,
und Büektercken Bedda,
dokanne Iggena VVwe.,
Okka Bammena , gsb Ig-
geng . IViard - Bibo Iggena.
nebst allen -tngskörigen.

Balte , IVestrksudsr-
kskn , Lollingkorst,
Kortmoor , Osmpsr-

kekn , Veenkusen,
den 18. Kovember 1941.

Von seinem Oeutnsnt er¬
kielten wir die traurige
Ksckrickt , daü mein lieber,
iüngster 8 ol^n , unser lieber
Bruder , Lckwsger , Onkel
und Kekks

Hinrick Oden Kramer
Obergekr . in einem ^ rtl .-
Begimsnt , Inkaber d . Ver-
wundeten - ^ b 2eickens , im
blökenden ^ .Iter von 23dak-
ren in treuer - Bklickterkül-'
lung sm 15. Oktober suk
der Bslbinsel Krim den
Bsldentod gekunden kst.
Büdwestlick Berekop ksnd
er seine Buksststte.
In tiekem 8 ckmer 2

Biske Kramer , gsb IVlie-
ksrs . Larl Kramer und
Brau , geb . Olligs , Bsin-
riek Kramer und Brau,
geb Brsn 2sn . Bkeodor
Kramer u . Brau , geb . ^ k-
kermsnn . Lerkard dans-
sen u . Brau , gsb . Kramer,
IVilli Kret 2 mer und Brau,
geb . Kramer , und die
näcksten ^ .ngskörigen.

Oie Brsuerkeier kindst ststt
sm 8 onnta § . dem 30. Ko¬
vember , 10.30 Bkr , in der
Kircke 211 Bkaude , wo 2i>
wir alle Verwandten u . Be¬
kannten ker 2 lick einlsden.

vanksagung
Bür die 2sklreicken,
liebevollen Beweise

iisksten IVlitgekükIs und der
ker 2licksten ^ .ntsilnakme sn
dem unsagbaren Bckmers.
den wir durck den Helden¬
tod unseres lieben 8 oknes,
Bruders und Vetters erlit¬
ten ksben , sagen wir allen
sus nsk und kern suk die¬
sem IVegs unsern kerslick-
sten Dank . Baniilie Beter
Brericks . Kortmoor , den
24. Kovember 1941.

vanksagung
Bür die sukricktigen
Beweise tisksten IVlit-

gekükls an dem unsagbaren
8 ckmsr 2 , den wir durck
den Bsldentod unseres Kei6-
geliebtsn , unvergelZIicksn
Loknes und Bruders , 8 ckWä¬
gers , Onkels . Kekken und
Vetters , des Breiwilligen in
der ^ - Oeibstandarte ^ .dolk
Bitler , Kanne Bdssrd Btsen-
block , erlitten ksben , sagen
wir allen Verwandten , Ksck-
bsrn und Bekannten von
nsk und kern ksralicksten
Osnk . Besonders danken wir
der Qskolgsckskt vom Band-
ratsamt und der Krsiskom-
munalkasss Beer sowie
Herrn Bastor Ltraakkoldsr
kür seine trostreicksn Worte
und allen , dis uns ikrs
Isilnakme brieklick erwie¬
sen ksben . Bamilie Klaas
8 teendlovk . - 8 teenkslder-
kskn , d . 24. Kovember 1941.

8 tatt Karten , vanksagung.
Bür dis vielen Beweise in¬
niger Bsilnskme bei dem
Verlust unseres lieben Bnt-
scklskenen sowie kür dis
vielen Kranzspenden spre-
cksn wir unseren aukrick-
tigen Osnk aus . Bamilie
Briedriok Ikiele . Wirdum,
den 24. Kovember 1941.

^ "»»»- Moknung in der Ge¬
gend Logabirum —Holtland zu
sofort gesucht. Zu erfragen bei

Nus Feindesland im fernen
Osten griistcn die ostfriesische
Heimat : Eefr . Ernst Basse , Ost¬
victorbur , Eefr . F-riedr . Dju-
rcn , Riepe , Eefr . Arnold Mult¬
haupt , Neuschoo, Flg . Herm.
Brinkcr , Loga , Fig . Freerich
Dieken , Ost-Victorbur . Flg.
Anton Engels , Völlenersehn,
Flg . Gerhard de Eroot , Tim¬
mel , Flg . Berend Wientjcs,
Loga , Flg . Harm Willhaus,
Südgeorgsfehn , Flg . Heiipr.
Wildenianu , Heisfelde.

Komb . Muhder Sielacht . Die
Reinigung der Zuggräben in
der Komb . Muhder Sielacht
hat bis zum 10 . Dezember 1941
zu erfolgen . Bei der Schau¬
mig Vorgefundene Mängel
werden auf Kosten der Säu¬
migen behobests Ihrhove , den
22. November 1941. Der Ober-
siclrichter.

^ orntetakel

Meine Praxisräume befinden sich
jetzt in Emde » , Am Apfel¬
mark 4 . Or . Grocneveld , Fach¬
arzt für Hals - , Nasen - und
Ohrcukrankheiten.

Oescbäktlickes

Zu Weihnachten : Rund 150 Rest-
scrien — unvollständig — aus
dem bekannten Bildwerk „ Ost-
fricsland , meine Heimat ".
Jede Serie mit mindestens 30,
teils bis zu 40 Kunstblättern
— 18X24 cm —, schöne charak-
tcrist . Motive aus Ostfriesland,
und Texttafeln , nur RM . 1,75
portofrei , durch Veu Buch- und
Kunsthandel oder dirett durch
den Hcrausg . Hiurich Saittjer,
Emden , Emsstr . 22 , Postscheck-
Konto Hannover 77 552.

Ganz zarter Kohlrabi wieder
vorrälig . Loers Filiale , Leer,
Adolf -Hitler -Straße l ".

Eine Partie Futterkartosfcln ab-
zugebcn . Apfeld L Co .. Leer.

Für Ihr Herz die neue Herzkur
mit Schocucnbcrgers Pflanzeu-
säfteu . Vollständ . Kurpackung
8,25 RM . Reformhaus „Neu¬
zeit "

, Hanne Boelfeu , Leer,
Hindcuburgstraße 12.

Ltellensnxebote

15—2l>jähr . Stütze in der Land¬
wirtschaft b . vollem Familien¬
anschluß und Gehalt gcsuchl.
Zwei Gehilfinnen verhandelt.
Schriftl . Angebote uul . E 2060
an die OTZ . , Emden.

Mädchen , jung , freundlich , kin¬
derlieb , oder Witwe ohne Kin¬
der zu zwei Kleinkindern im
Haushalt gesucht. Spät . Heirat
nicht ausgeschlossen . Schriftl.
Angebote mit Bild u . E 2662
au die OTZ . , Emden.

Einige Voten zu sofortigem An¬
tritt gesucht. Nordsccwcrkc
Emdcn GmbH.

Freundlich , junges Mädchen als
Stütze der Hausfrau für ' 2
oder Vt Tag gejucht. Heinrich
E . de Vrics , Lecr/Oftfriesland,
Heisfelder Straße 150.

Sekretärin , kaufm. Angestellte
oder Anfängerin mit Vorbil¬
dung , für Dauerstellung sofort
oder später gesucht. Fritz Wolf,
Emden , Am Delft 35, Schiffs¬
ausrüstung.

Zwei Lehrlinge mit mittlerer
Reife od. Haudclsfchulbilduug
suchen wir zu Oster» 1942.
Scerecderei Johs . Fritzen L
Sohn . Emden.

2 tüchtige Hausgehilfinnen für
Küche und Haus einer Ober¬
schule für Jungen mit Inter¬
nat zu sofort oder später ge¬
sucht . Angcb . mit Lebenslauf,
Zeugnisabschrift . , Lohnangabe
und Lichtbild unter W 36 au
die OTZ . , Wittmund.

Acltcre taubere Hausgehilfin zu
sofort oder später gesucht. Zu
erfrag , bei der OTZ ., Norden.

Einige Kantinenverkäuferinnen,
die aus der Lebensmittelbran¬
che hcrvorgegangcn sind, sucht
großes mitteldeutsches Jndu-
striewcrk . Ausführliche Be¬
werbungsunterlagen sind ciu-
zureichen unter E 2633 an die
OTZ . Emden.

Kontoristin , auch Anfängerin,
evtl , für halbe Tage , für unsere
Baustelle Aurich gesucht. Bau-
unternehmuug Spieker , Olden¬
burg i . O.

Bertreterin für den Vertrieb
meines bekannt . KBQ . -Schnitt-
musterwerkes an Private sofort
oder später gesucht. Sofortige
Lieferung garantiert . Ver¬
kaufspreis 8,80 RM . Alberts-
Schnittmuster , Hannover 26,
Postfach 548.

Alleinstehender älterer Mann,
kl . Landgebräucher , sucht für
seinen Haushalt eine Haus¬
hälterin zwecks späterer Heirat.
Schriftl . Angebote unt . N 344
au die OTZ . tlsorden.

Aushilfe , Frau oder Fräulein,
für einige Morgenstunden für
eine erkrankte Hausgehilf . ges.
Miinnich , Leer , Vaderkeborg 2.

Zwei tüchtige Heizer auf sofort
für Küstenschlepper gesucht.
Schulte L Bruns , Emden.

_ Lkollen ^ esuctre

Jg . Mädchen , 18 I ., sucht Stelle
als Hausgeh ., a. liebst , i . Leer.
Ang . unt . L 958, OTZ . , Leer.

Junger Kaufmann , Schisfahrts¬
branche, 26 Jahre , sucht sofort
in Emden passenden Wirkungs¬
kreis . Schr. Angebote mit Ee-
haltsangebot unter E 2652 an
die OTZ . , Emden.

Landwirtstochter , 21 I ., sucht z.
15. Dez . zur weiteren Erlern,
des Haushalts Stellung in
landw . Betriebe bei Familien¬
anschluß u . etwas Taschengeld.
Mädchen muß vorhanden sein.
Schriftl . Angebote unter L 951
an die OTZ . , Leer.

Alleinstehendes Fräulein , 47 I .,
sucht zum 1. oder 15 . Dezember:
Stellung . Schr . Angebote unt .!
L 952 an die OTZ . , Leer . j

2u verlrsukeo
Adler -Trumpf junior , gut gcpsl .^

und ls Bereifung , zum Schätz- l
preis zu verkaufen . Von wem,!
sagt die OTZ .. Aurich . !

Ein gutes Schwein zum Weiter¬
mästen zu verk. Ernst Keidel,
Loga , Adolf -Hitler -Straße 8V .

4 große Läuserschweine , 3 acht
Wochen alte Ferkel sowie eine
fast neue Jauchepumpe zu vcr - !
kaufen . Gerhard Berends,
Schwerinsdorf bei Hesel.

Zwei tragende Rinder , eins An - !
fang Januar , das andere spä- !
ler kalbend , zu verkaufen .:
Dirk Meeske , Völlenerfehn. !

Ziehharmonika ( Hohner >. gut!
erhalten , u . lederner Mädchen - !
tornister zu verkaufen . Zu er - '
fragen bei der OTZ . , Leer.

» K 6 « °/«

Ksuk ^ esucke

Küchen- und Schlafstubeneinrich^
tung , gut erhalten , zu kaufen'
gesucht. Schriftliche Angebote!
unter E 2657 an die OTZ . ,!
Emden.

Schr gut erhaltene Lederjacke od . !
Hcrrcu -Wintermantel f. mittl . !
Größe zu kaufen ges. Schr . Ang .>
u . A 599 an d . OTZ . , Aurich.

Geige , Kanoncnofen , kl . Wäsche- :
schrank zu kaufen gesucht. Schr/
Angebote mit Preis erbeten u . !
E 2663 an die OTZ . , Emden. !

Gebe . Puppenwagen zu kauf, ges. !
M .Schült , Leer , Altemarktstr . 18!

Junges Milchschaj , mögl . träch¬
tig , reichlicher Milchspender , zu
lausen gesucht. Lieferung nichl
vor dem 15. 1. 42 . Ang . crbitt.
Wohlcnbcrg , Berlin - Pankow,
Dolomitenstraße 66.

VersteiAerunAerr
An die Versteigerung von Mö¬

beln und Hausgeräten für
Enno Budde Erben , Loga,
Adolf - Hitler -Str . 6 , am Don¬
nerstag , dem 27. Nov . 1941,
vorm . 10 Uhr , erinnere ich hier¬
mit . Die angezcigtcn Glas - ,
Porzellan - , Emaille - u . Zink¬
sachen werden nicht verkauft.
L. Winckelbach, Versteigerer,
Leer._

Verkauf von Baustellen . Herr
Lehrer i . R . W . Mertin zu
Stapelmoorerheide will am
Sonnabend , dem 29 November
1941, nachmittags 5 Uhr , in
der Hinrichsschen Gastwirtschaft
zu Stapelmoor 4 Baustellen
mit einer Frontbreite von je
21 m und einer Größe von
je 8V- Ar an der Straße Sta-
pelmoor — Stapelmoorerheide,
neben seinem Wohnhause Nr.
135 belegen , mit sofortigem
Antritt öffentlich verkaufen.
Or . Bruns , Notar , Weener.

lre/ '/rrLk/ '/ ' e/r
unckmLdiea mlüniiir g. Lckleckir klL-
»cklslen >10»r MLN «Ica gsaren Bsz
und Ist uodrsudidLr . Verrücke»
8Ie ckockisuck einmal rote

diese kleinen vinzer

traumlosen 8ckilal geln ackt . Dabei
sind sie vollkommen - nsctMdiidi
und geruckt - und ge - cktmacklos.

Oeskalt, : Warum sick guilea?
ne imcn l

Pak . - .50 u . l .- .

I lerstelier:
Hertel , llamburg - ll andsbrk I

/kn 8telle von Wusck ' enrill
und Wnsckpetroleuiv
„IK/VOIK dl"

dss sltbew . IVletsIISritkot-
tungs - u . Beinigungsm ittei.
Vom Oberkommando des
Bseres u . d . Beickslukik .-
lVlin. 2 Ugslss 8en . Brgiebi?
u . preiswert . 8tets liskecb.
sb Bager Bremen u . Han¬
nover . Bord . 8is ?-ng . sin!

kiekard Begtrpever , Bremen
Ingenieur - Büro , Buk 4 48 78

bas; man von Kopfschmerzen, Zahn¬
schmerzen, rheumatischen ober gich¬
tischen Beschwerden plötzlich nvcr-
fallen wird . WerMclabon zurHanb
hat , kann diese oft unerträglichen
Lchmcrzen rasch lindern , bevor der
Arzt zur Stelle ist. Mclabon wirkt
peripher u . zentral schmerzbesreiend,
dal-er der gute tLrfolg . Berwend .Sie
Melabon anchbei starkenSchmerzen
ft»arsam , meist fleniigt schon eine
Ktrpsel. Pckg. 72 Psg . in Slpothekcn.

ErzeÜgerhöchstpreis für Steckrü¬
ben .

'
In Abänderung meiner

Preiskarte vom 23. Nov . 1941
wird der Erzcugerhöchstpreis
für Steckrüben für die Zeit
vom 23 . bis 29. 11 . 1941 je
50 Kg . wie folgt festgesetzt:
Erzeugerhöchstpreis , Vezirksab-
gabest.ellenpreis 2,— RM . ; Er¬
zeugerhöchstpreis , Abgabe an
den Einzelhandel 2,20 RM.
Aurich , den 25 , Nov . 1941.
DerRcgierungspräsident .Preis-
überwachungsstelle.

Gemeinde Ihrhove . Sämtliche
Zuggrüben in der Gemeinde
Ihrhove , sowie die Grenzgrä¬
ben zwischen Eisenbahn und
dem Fehndeich bzw . Zugschloot
sind bis zum 15. Dezember
1941 gründlich zu reinigen.
Alsdann Vorgefundene Mängel
werden auf Kosten der Säumi¬
gen behoben . Ihrhove , den
22. November 1941 . Der Bür-

je öfter man itin trinkt,
tlctilo besser scbmeckt ek,

«ler

weit er ricbtig Zemisckt
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M Schulsammlung des BSA.
Im Nordfeegau werden , wie im ganzen

b die Jungen und Aiädel der Schulen vom
bis 30 . November bei Eltern und
Miidten, Freunden und Bekannten für die
Iksdeutschen jenseits der deutschen
ncn sammeln . Wir im Reich wollen den
ktzörigen der Volksdeutschen Soldaten vor
„ Helsen , sich im Lebenskampf zu behaup-

Wr als Volksgemeinschaft müssen ihnen
- und Hof , Schule und Arbeitsplatz sichern,
bl erinnern an die Worte , die Reichs¬
ter Dr . Goebbels 1035 an die deutsche
l,d richtete:
; ie deutsche Jugend bekennt sich aus tiefstem
m zu den deutschen Brüdern und Schwestern
bis der Grenzen und bringt vor aller Welt
it zum Ausdruck : Was deutsch ist , wird
ich bleiben . Was deutsch empfindet , wird
ter Ewigkeit deutsch empfinden , und nie-
d kann der erwachten deutschen Nation ihre
s, ihr Zusammengehörigkeitsgefühl und
innere Verbundenheit rauben ."

nade im Krieg mutz sich diese deutsche
Neinschaft als starke Wirklichkeit ei¬
en. Wir helfen dazu mit der Schulsamm-

des VDA . , denn der Aufbau , der auf
> Volksdeutschen Lebensgebielen in den
n Jahren begonnen hat , geht auch im
-g weiter.

M MN Steuerermäßigung?
f Der Reichsminifter der Finanzen hat zr. m
lieber 1011 neue Lohnsteuertabellen heraus-
ben. Die Lohnstuien dieser Tabellen sind
„über den bisherigen Tabellen wcZent-
verkleinert worden,

is bisherigen Stufen der Einkommensteuer-
lle für die veranlagten Steuerpflichtigen
ui in der Regel zwischen 300 und >000
hsmark . Diese Einkommenstufen werden ent-
chend der Verkleinerung der Lohnstufea in
reuen Einkommensieuertabelle für die ver¬
dien Steuerpflichtigen wesentlich verkleinert

wird verdunkelt von 17. 15 Uhr bis 8 .15 Uhr

chi. Die neuen Eiukoinmenstufen werden
M Reichsmark bei Einkommen bis 12 000
M Reichsmark bei grötzeren Einkommen

IM.

^ u neue Einkommenitcuertabclle für die ver¬
löten Steuerpftichügen wird erstmalig bei

f Einkommensteuerveranlagung für das Ka-
, Ajahr 1011 gelten . Die Verkleinerung der

immenstuscn bewirkt , datz die Steuer-
Wgen . deren Lohnsteuer sich durch Eifer-
löparen, insbesondere durch Einzahlung
1 Weihnächte,zuweuduugen und Jieujahrs-
lrdmigen auf Eisernes Sparkonto , er-

. «Äe -auch im Fall ihrer Veranlagung zur
-mmensteuer in der Regel eine Skeuer-
^ likung gcnietzen.

>

,»

Nluit der Äugend die Erholung!
- Fünf Mcrkpunkte über die Kinder-
ldv e r s ch i ck u n g, die jeder Vater und
Nuttcr wißen mutz:

Ue zehn- bis vierzehnjährigen Pimpfe und
Slnädel sind in Lagern zusammengcfatzt.
chige Lager sind : Hotels , Pensionen , Gast-
ch Jugendherbergen , Schlösser und Hitler-
riid-Heime . Für die Ausnahme der Kinder
dm die Räume besonders hergerichtet und
ölten hygienisch einwandfreie
u ! ckit u n g e n, Räume für die Schulung,
»Haltung und Freizeit,
die E r nähr u n g der landverschickten Kin-
>!t die denkbar beste . Durch Sonderzutei-
l>» und gute Zubereitung wurden autzer-
Eiche Gewichtszunahmen erreicht . Die gute
«ust tut ihr Teil dazu,
ue schulische Betreuung liegt in den Händen
Mrs geeigneter und vom NS .-Lehrerbund
gesuchter Lehrkräfte: es ist heute
^ festgestellt , datz die Leistungen der
llik und Schülerinnen innerhalb der Lager
mnderlandverschickung merklich gestiegen

der H i t l e r - 2 u g e n d - D i e n st
^ wie in der Heimat zu seinem Recht . Der
^ Jugend -Führer und die BDM .- Führerin,
^ besondere für eine sportliche Ausbildung
nht sind, schalten sich in das Geschehen des

ein. '

gesundheitliche Betreuung
: >>> den Händen des Lagcrarztes , der fort¬
ab , die Mädel untersucht und
'̂ Üig einer Erkrankung vorbeugt.

^ die Eltern ergeht der Ruf : Könnt Euer»
M -die schönen Tage der Erholung in der
mlandverschickung . Hier erleben sie zu-

mit gleichaltrigen Kameraden und Ka-
, Mnen die Schönheiten des deutschen Vater-
^ Meldungen bis zum 10. Dezember!

Freie Aerztebchandlung der Soldaten-
Es wird mitgeteilt , datz der Ehefrau
Kindern gefallener oder verstorbener
des Friedensstandes freie ärztliche Be-
nach den Friedensbestimmungen bis

,
^ °lauf der auf den Sterbemonat des Sol-

z Mgenden drei Monate fortge-
X wird . Diese Verordnung gilt bereits

September 1010.
^ riratsordnung für den besonderen Ein-
" Wehrmacht.

'
^ ^ -- --»iiianii . Auf Grund eines Verstotzes°Mauf hin -gewsesen , datz Eheschlietzungen

,irutschen W e h r in a ch t s ang e -
im Ausland vor dem zuständi-

Merlichen Militärjustizbeamten stattzu-
j>,i^

" hen und keinesfalls vor einem aus-
Standesbeamten geschlossen werden

M unsere Soldaten lm Osten und im Norden
Sammlungvon -rauchbaren Werkzeugen im Sau Weser Ems

O Am 29. und 3l>. November 1911 wird die
Deutsche Arbeitsfront , NS . -Eemeinschaft „Kraft
durch Freude "

, Amt Deutsches Volksbildungs¬
werk, in Verbindung mit der NSV . und der
Hitler -Jugend eine Sammlung für unsere
Soldaten im Ostraum und Norden in allen
Haushaltungen und Betrieben der Gaue Ham¬
burg , Schleswig -Holstein , Weser - Ems und
Osthannover durchführen.

Wenn an den langen Winterabenden unsere
Soldaten im hohen Norden und im weiten
Osten in ihren Unterkünften sich in ihrer Frei¬
zeit beschäftigen müssen, Helsen Bastelarbeiten.
Schnitzereien und dergleichen nicht nur über die
Langeweile hinweg , sondern wirken darüber
hinaus erzieherisch und fördern den Kamerad¬
schaftsgeist.

Aus diesem Grunde ergeht an die Heimat
der Nus , Werkzeuge für die Freizeitgestal¬
tung zur Verfügung zu stellen.

Wenn jetzt die Sammler an Eure Türen
klopfen und in Eure Betriebe kommen, so gebt
gern und grotzzllgig brauchbares Werkzeug ab.

Es werden benötigt: Laubsägen,
Laubsägetischchen mit Zwingen , Laudsäge-

blätter (3 ^ 0 ) , Schraubzwingen , gefederte
Wäscheklammern oder Photoklammcrn , Fein-
sägen , Holzraspcln , Parallelschraubstöcke , Schliis-
selfeilensätze , Hammer (Schlosserhammer ) , Rund¬
zangen , Bei '

gzangen , Kombinationszangen , Hohl¬
beitel (Hohleisen , keine Ecitzsiitze) , Steckbeitcl,
Flachbeitel , Holzhämmer , Brustbohrer , Drill¬
bohrer oder Handbohrmaschinen (mit zugehöri¬
gen Bohrersätzen ) , Spiralbohrer , Schnitzmesser
(auch Taschenmesser) , Flachhobel , Metermatzc,
Zollstöcke, Stahlbandmah oder Bandmah.

Zusätzliches Werkzeug: Haarpinsel
mittlerer Grütze, Flachpinsel zum Streichen
grötzerer Flächen , Reißzeug , Reißzwecken , Blei¬
stifte , Tuben , Kaltleim , Zeichenhefte , durchsichti¬
ges Elanzzeichenpapier , Scherenschnittpapier,
Scribtol oder schwarze Tusche, Plattenfcdcrn
und Vreitsedern , Schneidefedern , Farbkästen,
Deckfarben (Plakatfarben ) , kleine Silhouetten¬
scheren, Farbstifte usw.

Zulässige Beigaben: Bücher über
Volkskunst , über Modellbau , ModellbaupILne,
Bücher über volkstümliches Werkschasfen, Laub¬
sägebrettchen usw.

181. Auktion - ein voller Erfolg
Alle ausgetriebenen Bullen werden zu sehr guten Preisen verlaust

O 2n Aurich fand gestern in der Auktions-
Halle die 171. vom Verein Ostfriesischer Siainm-
viehzllchter anberaumte Versteigerung origi-
nal -ostfriesifcher Zuchttiere statt , zu der 101
Bullen und 53 weibliche Tiere aus¬
getrieben waren . Bei über Erwarten gutem
Besuch nahm die Auktion wiederum einen
sehr flotten Verlauf . Namentlich die Nach¬
zuchtgebiete bekundeten wiederum grotzes
Interesse . Man bemerkte Käufer aus den Ost¬
gebieten . aus Pommern , Mecklenburg . Schles¬
wig - Holstein , Brandenburg . Schlesien , Sachsen
und dem Rheinland . Alle aufgetricbenen Bul¬
len wurden zu sehr guten Preisen verkauft.
Bei den weiblichen Tieren lagen die Gebote
dagegen - ekwas unter den in letzter Zeit gezahl¬
ten Preisen . Grötzerc Ladungen gingen vor
allem in die Ostgebiete: doch verblieb eine
Anzahl Tiere auch im Zpchtgebiet . Den
Spitzcnvreis für Bullen erzielten die mit An-
taufsbcihilfen ausgezeichneten Kat .-Nr . 81 und
08 mit 11 000 Reichsmark : für die mit einem
1. Preis ausgezeichnete Kuh . .Blümchen "

, Bef.
Joh . Luiken -Dykhaufen . wurden 2500 Reichs¬
mark gezahlt . Von den Kühen und Rindern
wurden 10 verkauft.

Das Prüliinerungsergebnis ist folgendes:
Bullen. Eine Ankaufsbeihilfe erhielten:

Kat .- Nr . 08 „ Jinmanus "
. Besitzer E . Tobcn-

Ostiem , 110 „Justus "
, Besitzer Joh . Jaiissj .m-

Kausmusik wird gepflegt
Uz In diesen Tagen ist in unserer Stadt mit

besonderem Eifer auf die Pflege der Haus¬
musik hingewiesen . Die M u s i k 1 e h r e r i n n e n
veranstalteten ein Vorspiel ihrer Schüler
und Schülerinnen und zeigten , datz eine große
Zahl musikalischer Jungen und Mädel vorhan¬
den ist, die sich mit Erfolg in die Kunst des
Musizierens einweihen lassen . Am Sonntag ver¬
anstaltete die K u n st g e m e i n d e zur Wer¬
bung für die Hausmusik eine musikalische
Stunde in der Oberschule s ü r MLd ch e n.
die auch einen guten Bestich auszuweisen hatte.
In ihrer Vortragsfolge wies die Kunstgemeinde
die Stücke auf , die in der Hauptsache für die
Hausmusik in Frage kommen . Geboten wurden
Werke von Mozart , Bach . Beethoven und Haydn.
2m bunten Wechsel erklangen vierhändig«
Klaviersonaten , Violinsoli , Sologesänge und
Quartettsütze . Kapellmeister H o j m a n n , dem
die feinsinnige Folgengestaltung zu verdanken
war . bewies mit der Leitung der kammerniusi-
kalischen Werke wieder sein grotzes Können.
Gestern abend zeigte nun auch die Schule,
datz sie im Dienste der Hausmusik steht und hier
segensreich wirken kann . Wieder erklangen in
der Oberschule die schönen Klänge unserer Mei¬
ster . Auch manches Volkslied in Begleitung von
Blockflöten und anderen Instrumenten tand
grotzen Beifall . Gesang , Flöten , Geigen , Eello
und Klavier wetteiferten miteinander , die
Schönheit der Töne zu beweisen . Werke von
Händel , Mozart . Gluck, Haydn und anderen
erklangen und erfreuten die musikliebeuden
Zuhörer.

An diesem Abend wurde wieder bewiesen,
datz bei der Aufgabe , deutsche Musik wieder in
die deutsche Familie zu bringen , die Schule nicht
entbehrt werden kann . Gleichzeitig zeigte es sich
aber auch , datz die Oberschule für Mäd¬
chen in Fräulein Rüben die geeignete Kraft
besitzt, den ' Mädeln Freude an der Musik und
den Wunsch , selbst zu musizieren , vermitteln
kann . Die Leistungen zeigten einen hohen Stund.

UI Leuchtende Farbanstriche vorgcnommen.
Die Stadtverwaltung hat die vorstotzenden
Häufercken in den Hauptstraßen , die Masten
und Pfähle mit einem selbstleuchtenden Farben¬
anstrich versehen . Da die Leuchtkraft noch etwas
zu schwach erscheint , soll nun eine Farbe einer
anderen Firma ausprobiert werden . Die
Bordsteine an den Stratzenkreuzungen haben
auch einen neuen Anstrich erhalten.

Uz Collinghorst . Gärten und Felder
werden gesäubert . Im Garten ist man
jetzt vielfach beschäftigt , diesen durch Weg-
schafsung des Laubes und Umgräben der Beete
fn einen sauberen Wintcrzustand zu versetzen.

Rispel , 81 „Denkstein "
. Besitzer H . Sanders und

O . Roelfs -Loquard.
Mit einem 1. Preis ausgezeichnet wurden:

Kat .- Nr . 3 „Quer "
, Besitzer 2ul . Meyer -Loga,

0 „Hektar "
, Besitzer derselbe , 10 „ Adlatus "

, Be¬
sitzer derselbe , 20 „Feldherr "

, Besitzer E . Schu-
ver - Oldendorp , 58 „ Ebenholz "

, Besitzer 2 . W.
Oltmanns -Leer -Westerende , 33 „ Helmut "

, Be¬
sitzer van Lessen - Holtgaste , 71 „Dietrich "

, Be¬
sitzer L . Kleen -Coldinne , 70 „ Juwel "

. Besitzer
Joh . Wicben - Lintelcrmarfch , 83 „ Spartakist " ,
Besitzer Gerh . Verends - Kl . Dünebroek , 05
„Ratsherr "

, Besitzer Herrn . Eeerdes - Netzmer-
Hammrich , 101 „Bernstein "

, Besitzer Karl Tam-
men -Abends , 126 „ Gregor "

, Besitzer Beruh.
Janssen - Eroothusen.

Kühe und Rinder. Mit einem 1 . Preis
ausgezeichnet wurden : Kat .- Nr . 175 „ Ercetje " ,
Besitzer Trei - Papetjüch . 170 „ Emma "

, Besitzer
Fokkenga - Strackholt , 181 „ Hilda "

. Besitzer R.
Bogcna -Halbemond , 102 „ Alea II "

, Besitzer Fr.
Marlens -Neuwerk , 108 „ Borchcn "

, Besitzer H.
Jtzenga -Rysum , 201 „Diana "

, Besitzer Joh.
Luiken -Dykhauien , 202 „Blümchen "

, Besitzer
derselbe , 220 „Peta "

, Besitzer H. Harms - Lan-
husen.

Die nächsten zwei Auktionen des V . O . St.
finden in Leer statt , und zwar am 10. De¬
zember und am 6. Januar.

Als Streumittel spielt das Laub nur eins
untergeordnete Bedeutung , dagegen ist es « ine
üusierst wirksame Schutzdccke für die Mieten
Auch auf dem Felde lägt man es sich angelegen
sein , das Winterland vor dem Eintreten des
Frostes möglichst zu pflügen , um sich so die gün¬
stigen Einwirkungen , die der Frost auf Len
Boden ausübt , zu sichern.

Uz Westrhauderfehn . Salz mit Soda
g e m i s ch t. Ein unangenehmes Mißgeschick pau¬
sierte einem Einwohner einer benachbarten
Gemeinde , indem beim Einsalzen eines ge¬
schlachteten Schweines mit Soda durchsetztes
Salz verwendet wurde . Ein kleiner Junge soll
diese „ Mischung " vorgenommen haben . Leider
zu spät , erst als dis Mettwurst fertiggesrellt
war , wurde man des Unglücks gewahr . Hoffent¬
lich gelingt es noch, den üblen Geruch und
Geschmack von den übrigen Fleischwaren wieder
zu entfernen.

Weener
Uz Eisernes Kreuz verliehen . Gefreiter

Adolf M eyer aus Paltrock «b.ci Weener wurde
mit dem Eisernen 2. Klasse ausgezeichnet.
Meyer erlitt eine Verwundung an der Ostfroni
und befindet sich zur Zeit in einem Lazarett.

Uz Achtzig Jahre alt . Witwe Eltjes
feierte am 25 . November in seltener Rüstigkeit
ihren achtzigsten Geburtstag . Sie ist 1861 ge¬
boren und erlebte fünf Kriege.

Uz Heute Miitterberatungsstunden . Die
nächste Mütterberatungsftunde findet heute um
11 Uhr im neuen NSV .-Heim in der Süder-
strafze statt.

) ( Landjahrmädel verabschieden sich. Das
Landjahrlager wird bereits am 1. Dezember
geschlossen. Die Mädel veranstalten am Sonn¬
abend einen Abschiedsabend im „ Wein¬
berg ." Eine Kindervorstellung geht am Nach¬
mittag voraus.

) ( Absatzgenossenschast Reiderland richtet
neues Korngebläse ein . In ihren Lagerräumen
am Hafen hat die Absatzgenossenschaft Reider¬
land Montag zum erstenmal ein neues Korn-

ebläse in Betrieb genommen . Binnen kurzer
eit können damit größere Transportschiffe

beladen werden . Auch eine automatische
Waage mit elektrischem Antrieb soll demnächst
aufgestellt werden.

Uz Alte eiserne Zehn -Psennig -Stücke un -
'

gültig ! Immer wieder wird versucht, alte
eiserne Zehn - Pfcnnig -Stücke an den Mann zu
bringen . Diese sind kein Zahlungsmittel mehr.
Die absichtliche in Perkehrsbringung ist straf¬
bar.

Meberbeutsche Umschau
Frauen helfen dem Weihnachtsmann

Uz 2m Rahmen des „ Carl -Dincklngr-
Werkes "

, das der Betreuung der Familien un¬
serer Soldaten gilt , wird im Gau Slldhan-
nover - Vraunschweig eine alle Orts¬
gruppen dieses Gaues umfassende Bastelaltion
zur Anfertigung von Spielsachen für Soldaten¬
kinder durchgefllhrt . Diese Aufgahen haben die
Hitler - Jugend , der BDM . , das BDM . -Wsrk
„ Glaube und Schönheit " und die NS . -Franen-
schaft übernommen . In den Kreisen wurden
Lehrstunden eingerichtet Die dort gewonnenen
Kenntnisse werden in den einzelnen Orts¬
gruppen weitergetragen und praktisch aus¬
gewertet . Die Arbeit ist schon in vollem Gange.

Der Schatz im Sosakissen
Uz Eine Einwohnerin in Bad Oldesloe

in Schleswig -Holstein hatte von einer Aroeits-
kameradin für ein paar Mark ein altes ^ ofa-
kissen gekauft , das aus einer Versteigerung in
Hamburg stammle Als nun die neue Besitzerin
das Kissen auftrennte , entdeckte sic zu ihrer
Ueberraschung einen ganzen Schatz von Wert¬
gegenständen . Es handelt sich dahei um eine
goldene Damenuhr mit Kette , eine goldene
Brosche mit Stein , einen wertvollen Briilant-
ring , einen goldenen Ehering , eine Krawarten-
nadel mit Perle und zwei goldene Fünf - Mark-
Stücke aus dem vorigen Jahrhundert . Die Po¬
lizei bemüht sich jetzt , die Herkunft dieses selt¬
samen Goldfundes zu ermitteln.

Unser Sportdiensl
Sie neuen Tschaniniervokalspiele

Ai 2Im 14 . Dezember startet die erste Runde um
den Pokal des Reichssportführers . Hieran sind sämtliche
o st s r i e s i s ch e n Mannschaften der zweiten Kreisklasse
beteiligt . Die Paarungen lauten:

TuL . Vechta — VfL . Lldenburg
VV . Cloppenburg — Marine Rrake
VfL . Zwischenahn — Cm der Turn - verein
SC . Nordenham — Blauweig Varel
TuLog . Vurich — Lreiegsmarinewerst W' haverr
Kermania Leer — VfB . Stern Emden
Prater SV . — Luftwaffe Vechta.
Irisch auf Sv' haoen — Sldler W ' havrn
Heidkruger SV . — Spiel und Sport Delmenhotft
Spiel und Sport Emden — Luftwaffe 2eoer
Spielfrei ist Turnerbund Bieren.

Unsere ostfriesischen Vertreter :aben teilweise sehr startr
Gegner , so dah spannende Kämpfe zu erwarten sind.

Nürnberg/Fürth spielt in Agram
0 Eine Auswahlmannschaft der einstigen Futzballhoch,

burg Nürnberg/Fürth folg » am 7. Dezember einer Ein¬
ladung nach der kroatischen H a u p t st a d t z«
einem Städtespiel gegen Agram . Die Nürnberg/Fürther
haben bereits eine spielstarke Elf ausgestellt.

Uz Wymeer . 213 Bücher werden ge¬
spendet. Die in der ' hiesigen .Ortsgruppe,
durchgcführte Bücherfaininlung ergab die beacht¬
liche Zahl von 231 Bünden.

Uz Wymeer . N S V . b e t r e u t Bedürf¬
tige. Der Beauftragte für die NSV . berief
feine Mitarbeiter zu einer Sitzung ein . Es
werden im kommenden Winter 71 Haushaltun¬
gen betreut werden . Gegenüber dem Vorjahr
hat sich die Zahl der Betreuten merklich ver¬
ringert . Trotz Krieg schrumpft die Zahl der
Bedürftigen zusammen . Die Heimat ist ein
starkes Rückgrat der Front.

k> spenbufz
Uz Schuhe können uingctauscht werden . Am

Donncrstagnachmitlag erfolgt ein Umtausch
von Schuhen im F r a u c n j ch a f t s z i m m e r
(neben Hotel Hilling ) .

Uz VDA . - Schulsammlung beginnt . Mor¬
gen vormittag spricht auf

'
einer VDA .- Knnd-

gebung die bekannte Rednerin Irmgard Horn,
Bremen , als Auftakt für die Schulsammlung.
Es nehmen daran teil Auibauschule , Berufs¬
schule sowie die älteren Klassen der Herbert-
Norkus - und der MUHlcnschule.

Uz Kindergruppe kommt zusammen . Heute
findet im Frauenichaflszimmcr eine Zusam¬
menkunft der Kinderschar statt . Die Kreis¬
referentin wird sprechen.

Junge in die Jquchegrubc gefallen . In der
Friederiken st ratze geriet ein etwa vier¬
jähriger Junge beim Spielen in c-hne

'gefüllte
Jauchegrube . Er wäre sicherlich elend umgc-
kommen , wenn nicht ein in der Nähe arbeiten¬
der französischer Kriegsgefange¬
ner den Vorfall bemerkt und den Jungen
herausgeholt hätte.

Uz Werlte . Unsere Waldstättcn
v e r w a i st . Jetzt ist es still geworden in un¬
seren Waldstätten . Die Sommerfrischler sind
längst abgereist . Der Besuch dieser Stätten , die
so viel „versteckte" Schönheiten entfalten , mehrt
sich von Jahr zu Jahr.

Uz Werlte . Zum erstenmal Haus¬
se r s a n d . Mehrere Ladungen Hanf wurden
auf dem hiesigen Bahnhof verladen . Es i t̂ das
erstemal , daß hier Hanf , der gut geraten ist, an¬
gebaut wurde.

LMM
SA .-Wehrmannschast , Leer . Heute 20 Uhr bei der Ober-

sthule für Junten Dienst.
NS .-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk , Ortsgruppe Leer-

Am Dock. Donnerstag 1Ü Uhr im kleinen Saal bei
Schaa : Zusammenkunft der Ortsabteilungs -, Block- und
Zellenfrauenschastsleilerinnen und deren Stellvertrete-' rinnen.

-MS .-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk , Veenhusen . Am
Sonntag findet um In Uhr bei Noltinghaus ein fröh«
licher (öemeinschafrsnachmittag mit BDM . und Frauen¬
schaft statt , um eine nugendgruppe zu gründen . Frauen
und junge Mädchen im Alter von 21 bis :'.i) Fahren
sind herzlich willkommen.

BDM ., Schaft 2, Neermoor . Heute treten sämtliche Mädel
der Schaft Uhr mit Pappe , Buntpapier und Schere
bei der Schule an.



Zwei Männer warten auf ein Schiff
Von Herbert F . SchidIorvskn

T Nils grübelte mit aufgestützten Armen
lange und angestrengt über dein Schachbrett,
ehe er lchlictzlicq zögernd den Springer von d?
nach Feld c4 zurücknahm . Dann hob er den
Kopf und sprach nachlässig an Jan vorbei:
„Hat wohl keinen Zweck mehr . . . Die Partie
kommt zu keinem Ende , ich gehe lieber zumStrand ."

Der dicke Jan grinste . Er kannte diese
Schwäche seines Partners nur allzu gut : wen»
Nils verlor , verlies ; er das Schlachtfeld des
königlichen Spiels kurz vor dem Todeszug . Er
rückte also rasch seine Dame von g7 aus cü und
bot Schach.

„ Garantiertes Matt beim dritte » Zug ! Und
drei Züge wirst du wohl noch abwarten kön¬
nen "

, rief er triumphierend.
Nils schob das Schachbrett zurück und warf

die Steine unwirsch durcheinander - merk¬
würdige schwarze , weitze und rolgeäderte Kie¬
selsteine , di.e ihnen als Schachfiguren dienten,
und die sie am Strande aufgelesen halten , wie
sic so vieles am Strande ernteten . Mürrisch
starrte er in Jans stoppelbärtiges Gesicht und
sagte : „ Weis ; der Teufel , wieso du so gut
spielst . . . Bist doch sonst wahrhastig ein selten
dämlicher Hund ."

Als wäre ein Stichwort gefallen , krächzte
plötzlich eine heisere Stimme aus der dunklen
Etubenecke : „ Dämlicher Kund ! Dämlicher
Hund ! . . . Hund !"

Nils finster gerunzelte Stirn glättete sich.
Steifbeinig stampfte er zur Stubcnecke , wo ein
hölzernes Vogelbauer hing , schob den Finger
durch das Gitter und strich der darin hockenden
Dohle zärtlich über das pechschwarze Gefieder.

„ So ist ' s recht , Aso ! Gibt ' s dem Fettwanst
nur ordentlich !"

„ Du , lag das bleiben !" brüllte Jan wütend.
„Latz das endlich bleiben , rat ich dir ! Oder ich
drehe deinem schwarzen Luder noch mal den
Hals um !"

Die Körper der beiden Männer strassten
sich , ihre Blicke funkelten sich an wie gefährliche
Messerklingen . Beide atmeten schwer und an¬
gestrengt . Dann wandte sich Nils mit ver¬
ächtlicher Bewegung ab . setzte sich auf einen
Schemel und begann schweigend die schweren
Wasserstiefel überzuziehen . Es war dämmrig
in der Stube / in der alle Dinge roh . verbraucht
und freudlos aussahen . Sie hatten ihre
windschiefe Hütte aus den Trümmern des ge¬
strandeten Walfängers erbaut , und beinahe
alles , was sic besatzen . stammte ebenfalls von
dort her : die stinkenden und zerfetzten Decken,
die blinde Tranlampe , das Werkzeug und das
armselige , vrrbeulte Blechgeschirr . Freundlich
und anheimelnd wirkte inmitten all dieser
Trostlosigkeit nur das Vogelbauer . Als „ Thors
Hammer " hier oben , drei Breitengrade nördlich
von Island , im Sturm auf das felsige Eiland
aufgelauscn und zerschellt mar . hatte Nils
Vogel und Käfig wie durch ein Wunder aus
Sturms Brandung und nächtlichem Grauen auf
die messerscharfen Felsklippen gerettet , lind
während nun die leckende Gier der Wellen
Stück um Stück des Walfängers in den uner¬
sättlichen Schlund des Meeres ritz , warteten
sie : warteten nnn schon seit zwei Jahren auf
das rettende Schiss und auf die Heimkehr in
die herrliche reiche Welt der Menschen , in der
cs keine Hoffnungslosigkeit , keine wutgeschüt-
telte Verzweiflung und keine händeringendc
Einsamkeit gab . Wenn drautzen wild und ge¬
walttätig die Schnecstürme um die Insel tob¬
ten . hockten sie stumm und mit der dumpfen
hilflosen Gereiztheit cingesperrter Wildnis¬

tiere im grauen Gefängnis ihrer Hütte , oft
tagelang nur die allernotwendigsten Worte
zueinander sprechend . Und sie atmeten freier,
gelöster , glücklicher , wenn der kurze arktische
Sommer kam — wenn die Mitternachtssonne
die Nebelwände zerschmolz und die bleichen
Schneehalden mit der warmen Gloriole ihres
Leuchtens umgab . Dann führte Nils die Dohle
Aso spazieren . Er setzte sie auf seine Schulter
und brachte sie über das Trümmerfeld der
Felsblöcke an die Küste . Und Aso lüftete hier
die flugentwöhnten Flügel und schwirrte zu
Nils Häuptcn auf und ab und beschimpfte die
kreischenden Möwen . Nils behütete und um¬
sorgte den Vogel mit einer fast krankhaften
Eifersucht - er war ihm ein lebendiger und 6 ° " «? '.' war . Nun . da er allein war . prasste

Von den Klippen stieg Nils in die Bran¬
dung und warf mit geiibrem Schwung das Netz
aus . Er warf es gleichgültig , ohne jede Ge¬
spanntheit und ohne Erregung , und zog es mal
um mal voll zappelnder Beule auf die Klippen.
Das Meer war reichlich und unerschöpflich , das
Meer war ihre nährende Mutter . Nils reihte
die Fische auf die Leine , und alles , der Fang,
die Leine und die Fische , war ihm so alltäglich
und gewohnt , das; seine Gedanken sich unbe-
wutzt abwandtcn und weit über das unendliche
wogenrollende Meer wandelten — heimwärts
zu Städten und weitzen Häusern , zu Gürien
und blühenden Apfelbäumen , di« im silberdäm-
mernden Mondlicht tauten . Und wie jo oft
träumte er offenen Auges von dem blonden
Mädchen Jngemar , das daheim auf ihn war¬
tete und das er vielleicht nie . nie Wiedersehen
würde . . .

Jan halte befreit aufgeatmet , als Nils ge-

geliebter Trost , war Erinnerung und Hoffnung
zugleich . Doch Aso bildete seit langem einen
ewigen Anstos; zwischen ' den beiden Männern.
Die Dohle hatte nur hätzliche . wütende
Schimpfmorte für Jan . den sie aus einem un¬
erfindlichen und rätselhaften Grunde zu hassen
schien. Anfangs hatte Jan darüber gelacht,
aber in der trostlosen Melancholie dieser Jabrc
verlernte er allmählich das Lachen und ballte
die Fäuste in den Taschen und schwur sich im
Stillen , seine Gelegenheit abznwarten und dem
Tier den Hals umzudrchen.

Nils warf den Sammelsack und ein Wurfnet;
über die hünenhafte » Schultern und stietz
schweigend die Tür hinter sich zu . Sein Auge
überflog gleichgültig die Stapel leerer Fässer
und Kisten , die gehäufte » Hügel getrockneten
Seetangs und die langen Reihen der Stock¬
fische . die wie Wüsche an der Leine hingen . Er
stampfte mit hochgezogenen Beinen über das
Geröll , blieb bisweilen sieben und schaute ver¬
sunken in die winzigen Blütenkelche der
Moosblumcn . die hier und dort schüchtern aus
dem Gestein hervorlugten lieber die blatzblaue
Kuvpel des Himmels wandelten zarte Wölk¬
chen. zogen einen flatternden Schleier vor die
erblassende Sonne und warfen graue Schatten
auf Insel und Meer.

sich seine Haltung , er pfiff durch die Zähne
und begann ein hitziges Selbstgespräch . Die
Dohle Aso Höne den drohenden Klang seiner
Worte , und weil sie Jan Hatzte, antwortete sie
sofort wütend mit jenem beschränkten , unfläti¬
gen Wortschatz , der für Jan so beleidigend war.
Sie schrie unermüdlich : „Dämlicher Hund!
Fettwanst ! Dämlicher Hund . Fettwanst ! . ."

Jan wandte ihr mit grotzer Selbstüberwin¬
dung den Rücken und machte sich fluchend an
seinem Netz zu schaffen , das er guer durch die
halbdunkle Stube spannte . Dabei stietz er in
seiner Gereiztheit io heftig gegen das Bauer,
datz es ins 'Schwanken geriet und zu Boden
polterte . Kreischend flatterte die Dohle auf
und begann wie tobsüchtig ihre Schimpfworle
zu zetern . Plötzlich loderte in Jan der lange
unterdrückte Jähzorn hoch wie eine wilde Stich¬
flamme . Er sah und fühlte nichts als dieses
Tier , diese schreckliche Kreatur , die nur dazu
geschaffen schien, ihn zu guälcn und zu reizen,
und im Rau >ch seiner Wut schleuderte er den
Käfig krachend gegen die Hüttenwand Einen
Augenblick lang verstummte Aso entsetzt , doch
dann begann er von neuem zu keifen und zu
zetern und wie rasend gegen das Gestänge zu
flattern.

Der Vogel hatte bei dem Sturz einen Flügel
gebrochen , der nun arm und hilflos an seiner
Vauchflanke hing . Jan erschrak , denn er

Spätherbst
Weit liegt das Land , schon halb ertrunke,
Von Regenböen init erstem Schnee gepchil.
In dem noch hier und da ein Pslug.
Vom Möwenschwarm geiolgt.
Mühsam die Ackerfurchen zieht:
Sich ei» Gespann durch unergründigx M,
Mahlt , der Erde späte Frucht zu bergen
Im Hof . von Bäumen kahl uintlagr.
Bald birgt der Stall , der warme.
Das letzte Vieh , das hungrig jetzt
Durch fahle Weiden streift . —
Nun bringen Stürme bald die Zeit,
Wo an dem Feuerherd geborgen
Der Mensch in wohliger Ruhe zehrt
Der Erde hart umworbenes Geschenk. —
Auch du , du ewige Mutter.
Du legst dich dann zum Schlaf
Und nimmst in deine Arme.
Was müde war und alt.
Doch , eingehiillt in deinen weitzen Marks
Träumst du von lichtem Ausersteh ' n.

I . Klein von Diepold.

Der Brief / i ; ; e von August Schmitt
Müller II kam vom Urlaub zurück. Er war

bepackt wie ein Weihnachtsmann : Zu den
Grützen , die er den Kameraden von den Frauen.
Bräuten ^ ind Geschwistern i » der Heimat be¬
stellen mutzte , kam da « in Brief , dort ein
Päckchen — und da nicht weniger als sieben
Kameraden seiner Kompanie im gleichen
Siädlche, , wohnten , wurde er zur „ lebendigen
Feldpost " . Man kann sich vorstellen mit wel¬
chem „ Hallo " er bei der Kompanie empfangen
wurde.

Der Gefreite Oswald sah mit sichtlicher Un¬
geduld den mitgebrachten Liebesgaben ent¬
gegen . „ Hast du einen Brief für mich ? Hast
du meine Frau besuckit? Jit der Kleine ge¬
sund ? " — „ Mensch , nun sei blos; nicht so auf¬
geregt ! Wenn mich jeder gleich mit drei Fra¬
gen überfallen wollte . ! Also schön: Deiner
Frau und dem Kleinen geht ' s gut . und da ist
auch ein Brief für dich !" Damit überreichte
ihm Müller II eine flache Schachtel , die für
einen „ Brief " beachtliche Ausmatze hatte.
^ Mit hastigen Fingern löste der Empfänger
Schnur und Verpackung und hielt schlietzlicb
als er die letzte der zahlreichen Hüllen ent¬
fernt hatte , eine — Schallplatte in Händen
Müller II weidete sich an seinem verdutzten

Gesicht. — Nanu ? Ein Brief ? Vis Müller II.
der daheim ein Radioqeschüst hatte , das Ge¬
heimnis lüftete : „ Ja . es hat schon seine Rich¬
tigkeit mit dem Brief , mein Lieber ! Du wirst
ihn gleich „ lesen " können , wenn wir ihn nach¬
her auf unsere Schallkiste legen . Aber megr
verrate ich jetzt nicht !" Und er teilte die
übrigen Päckchen und Briese aus.

Das war dann freilich eine Ueberraschung.
als Müller II in der Stube beim „ Spietz " die
alte Sprechmaschine hervorholte und sachkun¬
dig di« Platte auf den Teller legte . Oswald satz
regungslos da . Auf einmal mar die Stimme sei¬
ner Frau im Raum , über tausende Kilometer
hinweg , ganz nahe bei ihm . Und dann kamen
ganz eigenartige Laute aus dem „ Brief " : die
lebensbejahenden Schreie eines Erstgeborenen,
den ihm seine Frau vor ein paar Wochen ge¬
schenkt halte . Müller II war doch ein ver¬
teufelter Kerl ! Wie er das nur wieder » " ge¬
stellt hatte?

Und der Brief aus der Heimat wurde ' >eit im
Osten noch mehr als einmal „ gelesen " . . Die
Platte klang schon ganz heiser , als eines Tages
der Gefreite Oswald . vom Spietz erfuhr , datz
der nächste Urlaubszett .' i seinen Namen tragen
würde . . .

fühlte schon den drohenden Schatten des arft
ren hinter sich . Behutsam hob er den Äjj
auf , um ihn wieder an den Nagel zu Hang«
In diesem Augenblick traf ein Hieb tz
messerscharfen Vogelschnabels den cmpfi,;
iichen Rücken seines Mittelfingers . Da li,
Jan aufbriillend das Bauer fallen und tö
Aso durch einen einzigen wuchtigen Futztziij
der Käfig und Vogel zerschmetterte.

Als Nils wenige Augenblicke später die
tentür aufstietz , fuhr Jan mit verzerrtem
sicht von seinem Schemel auf und wich z,
Wand zurück. Nils las die Angst und die Li
störtheit im Blicke des andern und sah h
zerbrochenen Käfig und den toten Vogel N,
an dem sein Herz hing . Er sprach kein W«i
— er wurde kreidebleich , das war alle
Schweigend nahm er einen schweren Schmied«
Hammer vom Wandbrett , wog ihn prüfte
in der Faust und schritt langsam auf Jan
Er dachte in diesem Augenblick weder an !«
Mädchen Jngemar , noch an das Wiedersch
mit der Welt , noch an das reiche Herrlichei!«
den in den menschengefüllten Städten , das it
erwartete . — stumm und bedächtig , riesig in
breitschultrig schritt er auf Jan zu . der Asc>§«
mordet hatte . Er trat behutsam und fast ziiit
lich Uber Asos Leichnam hinweg — und d«
war er so unerbittlich wie « ine Naturgem!
und wie ein ewiges Gesetz, das keine Erck
und kein Erbarmen kennt . Er wollte Ä
löten , und er wützte genau , datz er es wollt«

In diesem Augenblick rief von der Tür h«
eine fremde rauhe Stimme : „ Hallo , was ist hi«
los ? "

Nils fuhr zusammen , seine Augen muck
plötzlich leer und stumpf . Langsam,
langsam wandte er den Kopf.

In der offenen Tür stand ein bärtiger luita
setzter Mann in Scemannskleidung . Hm
seinem breite » Rücken drängten sich drei mi
tere Männer , die neugierig und Verständnis!'*
in die Hütte starrten.

Einige Sekunden verrannen . Niem
sprach , niemand regte sich . Dann sank Nils'r
hobener Arm schlaff herab , der Hammer , st«
krachend auf die Dielenbretter . Er atmete
auf . und sein Blick wurde fest und klar, i
schien, als sei er soeben aus einem lic«
Traum erwacht.

„ Habt uns lange genug warten last!
Kameraden "

, sprach er heiser , „ zwei last'
lange Jahre . . Dennoch kamt ihr gerade ?
rechten Zeit , um uns vor dem Polarkoller?
retten . Habt Dank !" ,

Reit stiller Gebärde streckte er Ja » , der
bleich und zitternd in der dunklen Stubcm
lehnte , die Hand hin . „ Komm Jan . beem
wir uns !"

-spratece
Roman von Ernst Hosmann v. Schönhottz
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In diesem Augenblick flammte in dem Gang,
in dem bisher nur die schummrige matlro : e
Nachtbeleuchtung gebrannt hatte , das elektrische
Licht hell auf . Mit einem unschuldige » Lächeln
auf seinem runden Gesicht und einem merk¬
würdigen Glitzern in den Augen , in einem viel
zu engen Pnjama und mit ausgetretenen
Lcdcrpantosfeln an den Fützen . kam Borg-
müller den Gang entlang gewandelt , eine graste
Zeitung unter den Arm geklemmt.

Die beiden fuhren auseinander . Die kleine
Schramm hantierte mit blutrotem Kopf an dem
Schlosse ihrer Zimmertür herum , und Hardq
sah Borgmüller an , als ob er ihn nmbringen
wollte . Der nahm davon keine Notiz , ging aus
das Mädchen zu und sagte ganz harmlos : „ Ra
Liesken ? . . . Sieht man dich auch mal ? . . .
Nu gib dem guten Outel Borgmüller schön die
Patschhand und jeh brav in dein Körbchen !"
Lizzi war blitzschnell verschwunden . Borgmüller
wartete noch, bis er hörte , datz ihre Tür von
innen verschlossen wurde , dann wandelte er
weiter und grinste befriedigt , als gleich darauf
Hardqs Zimmertür mit einem lauten Krachen
zugcschlagen wurde . „ Dem Hab ' ick die Tour ver¬
masselt !" sagte er zu seinem Freund Panje , der
die ganze Zeit hinter seiner Zimmertür versteckt
auf ihn gewartet hatte

Droste hatte noch eine ganze Zeit auf der Ter¬
rasse hcrumgesesseu und war dann auch ins Hotel
gegangen . Im ersten Stock blieb er stehen . Eine
hohe alte Standuhr tickte langsam — das ganze
Haus lag schon im liefe » Schlaf.

Dort am .Ende des Ganges war Veras
Zimmer.

Plötzlich schrak«er zusammen . Von irgendwoher
— die Richtung konnte er nicht augeben —
hörte er ein Geräusch.

Das Herz schlug ihm bis zum Halse herauf:
auf einmal glaubte er ganz genau zu wissen , das;
jetzt gleich Vera Grahn um die Ecke des Ganges
kommen würde.

In dem matten Dämmerlicht der Nacht¬
beleuchtung war nichts zu erkennen.

Wieder das gleiche Geräusch von vorhin : es
Hang wie vorsichtige schleichende Schritte — aber
diesmal näher und anscheinend dicht hinter ihm.

Er drehte sich um und sah gerade noch eine ge¬
bückte Gestalt um die Ecke des Ganges davon¬
eilen . der nach dem unbewohnten Teil des Ge¬
bäudes führte.

Es hatte etwas Unheimliches , dies plötzliche
Austauchen und Verschwinden des geheimnis¬
vollen Wesens . Das war kein harmloser Hotel¬
gast . Der Unbekannte war ganz offenkundig ge¬
flohen . sobald er seine Gegenwart bemerkt hatte'
Hier war etwas nicht in Ordnung . . . Sollte
er Lärm schlagen ? . . . Den Portier wecken?

Er lauschte . Alles blieb still Mit ein paar
schnellen Sätzen war er an der Biegung des
Ganges , hinter der der andere verschwunden
war . Der Korridor war leer . Ein paar Metci
weiter war ein schönes altes Eisengitler . das
den unbenutzten Teil von dem bewohnten äb-
scblietzt.

Er rüttelte daran — das Gitter war ver¬
schlossen. Aber rechts von ihm sah er eine offen-
stehende Tür . die in einen grotzen . Halbleeren
Saal führte . Das war der einzige Weg . durch
den der Flüchtling entkommen sein konnte.

In Droste war ein förmliches Jagdfieber er --
wacht . Er mutzte wissen , wer hier nachts auf
Unrechten Wegen ging!

Vorsichtig durchquerte , er den Saal . Hier
konnte sich niemand verstecken , denn der Mond,
der inzwischen aufqegangen ist . schickte sein fahles
Licht bis in die entferntesten Winkel . An der
Rückwand war eine eiserne Wendeltreppe , die
nach der oberen Etage führte . Dieser Raum
mutzte einmal die Bibliothek gewesen sein , dachte
Droste , als er überall noch die eingebauten
leeren Regale sah . Plötzlich hörte er über sich
ein Knacken und Knarren der Dielen . Er tastete
sich die Wendeltreppe herauf und ärgerte sich,
das; er seine elektrische Taschenlampe nicht bei
sich hatte . Auch eine Waffe wäre vielleicht ganz
angebracht . Oben umfing ihn tiefstes Dunkel.
Es dauerte eine ganze Zeit , bis seine Augen sich
daran gewöhnt hatten , dann entdeckte er ein
paar halbkreisförmige Dachluken , die aber viel
zu klein waren , um den grotzen Raum zu er¬
hellen . Er stand auf dein Dachboden , der sich
ungeteilt über das ganze Gebäude hin erstreckte.

Er machte einen Schritt vorwärts und stol¬
perte . Von weither hörte er eine Tür ins Schlaf;
fallen . Das mutzte der Unbekannte gewesen sein,
der ihm also doch entkommen war ! — Droste
zündete ein Streichholz an : uraltes Gerümpel,
zerbrochene Betpulte , Kirchenstllhle und ganze
Hausen zerrissener , vergilbter Bücher.

Drostes Neugier auf Antiquitäten wurde wach,
ein zweites Streichholz zeigte ihm ein paar alte
zerbrochene Barockmöbel und daneben moderne
Garteustühle und durchgelegene Matratzen.
Diesen Boden werde ich mir einmal später näher
ansehen . dachte er . während er auf sein Zimmer
zuriickging . Als er das Licht eingeschaltet hatte,
kam er sich reichlich lächerlich vor . Was ging es
ihn an . wenn in diesem verrückten alten Haus
jemand nachtwandelte . Wahrscheinlich fand sich
sür alles eine ganz harmlose Erklärung , und
das Unheimliche und Gespenstische des nächt¬
lichen Abenteuers war nichts als eine Aus¬
geburt seiner übermüdete » Nerven.

Aber schon am nächsten Tag sollte er es be¬
reuen , datz er sich keinen Zeugen verschafft und
auch zu niemand darüber gesprochen hatte.

Er trat aus Fenster . Vera Grahns Zimmer
war dunkel , und der Zugwind spielte mit den
Vorhängen . Gerade wollte er die Rolläden her¬
unterlassen . als plötzlich über ihrem Zimmer im
zweiten Stock das Licht ansflammte . Durch die
weit offenen Türflügel sah Droste den alten
Mermino . der eben ins Zimmer gekommen sein
mutzte Er war noch vollkommen angezogen,
stand einen Augenblick zögernd an der Tür , dann
griff er nach dein Lichtschalter , und das Zimmer
verschwand wieder im Dunkel.

Sonderbar , dachte Droste , wo kommt denn der
jetzt mitten in der Nacht her ? Wer mar eigent¬
lich dieser merkwürdige alte Mann , der sich io
auffällig von der übrigen Gesellschaft fern¬
hielt . dessen Aeutzeres komisch, fast grotesk
wirkte und der ganz unerwartet , wie bei ihrer
Ankunft im Hotel , Sprachkcnntnisse und Welt-
gewckndtheit

'
verriet . Konnte er es gewesen

fein , der sich da nach
'is in den Hotelgängen

Hern intrieb?
Aber es war mittlerweile drei Uhr geworden,

und Droste war auf einmal so müde , datz er
keines Gedankens mehr fähig war.

Wenige Minuten später verlöschte auch in
seinem Zimmer das Licht.

Vera Grahn . die bis dahin im Dunkel wach
gelegen und von ihrem Bett aus durch den
dünnen Vorhang nach Drostes Fenster hinüber-
gesehe » hatte , schlotz die Augen , konnte aber
noch lange keinen Schlaf finden . Auch sie hörte
die alte Standuhr drautzen im Gang schnarrend
und mühsam , drei Uhr schlagen , und nach einer
Stunde lag sie immer noch wach.

„Veruschka , warum schläfst du nicht ? " kam
die Stimme ihrer Mutter plötzlich aus dem

-jst>Nebenzimmer , dessen Vcrbindüngslllr
stand . „ Was hast du ? "

„ Nichts , Mutter , es ist wohl die Seeluft
„ Warum weinst du denn , Vera ? "

„ Ich . . . ich Hab' nicht geweint , Mutter . .
Aus dem Zimmer von Veras Mutier M

ein unterdrückter Seufzer , dann wurde es M
Gleichmätzig glitten die Strahlen des Le>H

feuers von Santa Maria d« l Mare an «
Fenstern vorüber , gleichmätzig leuchtete «

Messingbcschlag an der alten Kommüde aus«
und versank wieder im Dunkeln.

Dann schlief auch Vera Erahn ein.

Zehntes Kapitel
Eine T o n fi l m a u f n a h m e

Am nächsten Tage hatte Panje die
sellschast in aller Frühe herausgetrommelt,
Hollegger mit den Ausnahmen zeitig begi»» .
wollte . Um halb acht jatzen alle im SpestE
und frühstückten . Die übrigen Käste saftm
noch — und jo war man ganz unter sich. .

Die einzige , die einen wirklich munteren «

ausgeschlafeuen Eindruck machte , war ln >
Kerstcu . Sie überhäufte sofort die u
Schramm , die blatz und ziemlich kleinlaut n«
ihr satz . mit Vorwürsen , weil sie — entW„
ihrer Verabredung — sie gestern abend a>
gelassen hätte . ^

„ Ueberhaupt kann man hier verderben
versterben "

, wandte sie sich beleidigt an die .
gemeinheit . „ ohne datz sich ein Mensch ""
kümmert !"

Niemand hielt es für nötig zu .
alle hatten sich heitzhungrig über das w >r

vorzügliche Frühstück hergemacht . „s,
„ Und dazu habe ich die ganze Nacht ^

Auge zugemacht "
, beklagte sie sich weiter,

möchte nur wissen , wer da ununterbrochen^
den Gängen hin und her gelaufen ist.
von Krach . Türenichlagen und Geschrei , da-
ja hier das reinste Irrenhaus !"

Wieder bekam sie von niemand eine
Antwort , nur einige Köpfe senkten sich tiefer
die Teller , und Borgmüller versteckte E i,,
sicht hinter der Serviette . Er versuchte , tz u,
Blick einzusangen , aber der vermied es
hast , ihn auzusehen . '

Jetzt ging — strahlend wie die « oim^
Signor Viotti auf , erkundigte sich » ach
Befinden seiner Gäste und stellte ihuf»
Liebling , einen reizenden kleinen Teide »" '

^
vor , Len er zärtlich im Arm mit sich h " " " .. ,i

(Fortsetzung
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